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1. von Reichswegen die Unterſuchung über die 
gegenwärtige Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie, 
insbeſondere mit Bezug auf die Rückwirkung der 
ſeit dem Jahre 1873 eingetretenen Zollverände⸗ 
rungen zu veranſtalten; 2. dieſelbe einer vom 
Bun deßrathe zu ernen nenden, aus fünf 
Mitgliedern beftehenden Commiſſion zu über⸗ 
tragen.“ 

0 — Der Provinzial⸗Landtag der Provinz Bran⸗ 
denburg iſt zum 3. März nach Berlin einberufen 
worden. 8 

— Der „W. Z.“ meldet man von hier: Zur 
Stellvertretungsvorlage wird ein Beſchluß 
des Bundesraths für wahrſcheinlich gehalten, der 
die Stellvertretung des Reichskanzlers auf die 
Chefs der beſtehenden Reichsverwaltungen, Aus⸗ 
wärtiges Amt, Marine, Poſt und Telegraphen, 
Elſaß⸗Lothringens eventuell Finanzen und Juſtig 
beſchränkt und unbeſchadet des Rechts des Reichs⸗ 
kanzlers, ſich allgemein durch einen Vicekanzler 
vertreten zu laſſen. Die Reichsverwaltungen, deren 
Chefs Stellvertreter ſein können, ſollen im Geſetz 
ſelbſt bezeichnet werden. f 

— In Poſtkreiſen iſt davon die Rede, daß 
auf dem am 1. Mai in Paris zuſammentretenden 
internationalen Poſtcongreß der Een 
gemacht werden fol, bei Streitigkeiten in oſt⸗ 
angelegenheiten ein Schiedsgericht entſcheiden zu 
laſſen, deſſen Mitglieder die betheiligten Staaten 
ſelbſt ernennen. Eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über 
den Stand des deutſchen Telegraphenweſens 
ergiebt, daß die Stationen ſeit Ende 1876, d. h. 
feit der Vereinigung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens, von 1688 auf 3287 geſtiegen ſind und daß 
fie im laufenden Jahre eine weitere Vermehrung 
um 600 Telegraphenämter erfahren ſollen. Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung liefern nach dem 
Voranſchlag pro 1877/78 einen Betriebsüberſchuß 
von über 11 Millionen Mark, ſo daß das frühere 
Telegraphendeficit ganz verſchwunden iſt. 79 
Aus der baieriſchen Pfalz, 16. Febr. 
Aus Landau wird gemeldet, daß das ſeit einigen 
Tagen dort ſtattfindende Trauergeläute für den 
verſtorbenen Papſt in Folge Miniſterialerlaſſes 
polizeilich unterſagt worden it, da ſolches nur für 
Mitglieder des königlichen Hauſes zuläffig ſei. 

Oeſterreich⸗Ungarn. . f 
* Der Gultusminifter hatte genehmigt, daß 
der preuß. Staatsregierung empfiehlt es ſich, die⸗ die Altkatholiken in Wien und Umgebung eine 
religibſe Gemeinſchaft bilden können. Die Ver⸗ 
tretung dieſer Religionz⸗Gemeinſchaft hat ſich nun 
kürzlich conſtituirt, die betreffenden Wahlen des 
Vorſtehers, feiner Stellvertreter und der Auß- 

ſchüſſe vorgenommen und auch einen eigenen 
eelſorger gewählt. Die Statthalterei hat nun⸗ 
mehr, ganz abgeſehen von einer Anzahl Proteſte, 
die gegen die Giltigkeit der vorgenommenen 
Wahlen bei der Behörde eingebracht wurden, die 
ganze Conſtituirung und die vorgenommenen 
Wahlen für null und nichtig erklärt, weil nach 
dem Geſetze die einzelnen Mitglieder einer neuen 
Religions⸗Genoſſenſchaft den Austritt aus dem 

alten Bekenntniſſe und ihren Uebertritt in das 
PPP 


Ziffern entgegenſtehen, ohne eine erſchöpfendere 
Unterſuchung nicht wohl möglich, zu einem ſicheren 
Urtheil über die Bedeutung dieſer Thatſache und 
zu einer zutreffenden Würdigung der ihr gegen⸗ 
über von Seiten der Induſtrie aufrecht erhaltenen 
Verſicherung zu gelangen, daß die Concurrenz 
nach Eintritt der Zollfreiheit auf dem einheimiſchen 
wie auf dem Weltmarkt nur durch Herabdrückung 
der Preiſe auf oder unter den Betrag der 
Productionskoſten behauptet werden könne. Im 
Hinblick auf die Tragweite der Intereſſen, welche 
gerade bei der Eiſeninduſtrie, als dem nach der 
Größe der angelegten Gapitalien und nach ber 
Zahl der mittelbar oder unmittelbar durch ſie 
deſchäſtigten Arbeitskräfte bedeutendſten unter den 
Zweigen der Großinduſtrie, in Frage ſtehen, und 
auf vie tiefgreifende Beunruhigung, welche der 
ge eee bg in weiten Kreiſen hervorgerufen 


Verlauf der Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn 
eine Enquete über beſtimmte Specialfragen zweck⸗ 
mäßig erſcheinen könne. Mit Rückſicht auf die ab⸗ 
gegebenen Erklärungen wurde der Antrag zurück⸗ 
gezogen. Das in demſelben zum Ausdruck ge⸗ 
kommene Verlangen iſt ſeitdem aus den Kreiſen 
der Induſtrie erneuert und von einer großen 
Zahl der deutſchen Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern, ſowie von dem Ausſchuß des deutſchen 

andelstages unterſtützt worden. Die preußiſche 
Regierung glaubt dem gegenüber auch jetzt die an⸗ 
gedeuteten Bedenken aufrecht erhalten und ſich 
gegen die Vornahme einer alle Zweige der 
Induſtrie umfaſſenden General⸗Enquete ausſprechen 
zu ſollen, indem ſie der Anſicht iſt, daß der dadurch 
bedingte Aufwand an Zeit und Kräften mit dem 
zu erwartenden praktiſchen Ergebniß nicht im 
richtigen Verhältniß ſtehen, die Allgemeinheit der 
Zielpunkte aber auf die wünſchenswerthe baldige 
Abhilfe in ſolchen Fragen, in welchen das Be⸗ 
dürfniß einer Verbeſſerung des beſtehenden Zoll; 
tarifs auch ohne die Vermittelung eines fo um⸗ 
ſtändlichen Apparats feſtgeſtellt werden kann, zum 
Nachtheil der betheiligten Intereſſen ungünſtig ein 
wirken werde. Solche Spezialfragen ſind nicht 
von ſo entſcheidender Natur, daß es geboten er⸗ 
ſcheinen könnte, bei der weiteren Erörterung die 
gewöhnlichen adminiſtrativen Formen, welche eine 
Zuziehung von Fachmännern und Induſtriellen 
keineswegs ausſchließen, zu verlaſſen. Die preußi⸗ 
ſche Regierung meint aber andererſeits, daß nach 
einer beſtimmten Richtung hin dem Verlangen die 
Berechtigung nicht fehle. Es bezieht ſich dies auf 
die Eiſeninduſtrie. Bezüglich der letzteren ſind 
die neueſten eingreifenden Veränderungen dez 
Zolltarifs eingetreten, welche zur Zeit des größten 
Aufſchwungs angeregt und beſchloſſen, aber zur 
vollen Wirkſamkeit erſt nach Ablauf eines längeren 
) 2 Zeitraumes gelangt ſind, während deſſen die Ber 
Induſtrie und Landwirthſchaft unterſuchen zu dingungen des Marktes eine weſentliche Ver⸗ 
liſſen; 2) vor Beendigung dieſer Unterfuhung und änderung erfahren haben. Wenn behauptet wird, 
Feſiſtelung der ſich aus verſelben ergebenden daß die Schwierigkeiten, mit welchen die 
Ke ultate Handelsverträge nicht abzuſchließen, deutſche Induſtrie zur Zeit zu kämpfen hat, 
konnte in der Verhandlung, welche darüber im] durch zollgeſetzliche Maßregeln, wenn nicht her⸗ 
Reichstage ſtattfand, von Seiten der verbündeten vorgerufen, doch weſentlich verſchärft ſeien, 

en ein Entgegenkommen ſchon aus dem 


5 demlund daß es zu einer dauernden Wieder⸗ 

Grunde nicht finden, weil zu jener Zeit die] belebung und fortſchreitenden Entwickelung noth⸗ 
Negotiationen über Erneuerung des Handels⸗ und] wendig ſei, in jener Beziehung wiederum Wandel 
Bollvertrags mit Oeſterreich⸗Ungarn bereitz be⸗ zu ſchaffen, fo liegt wenigſtens bezüglich der Eiſen⸗ 
gonnen dae von dieſer Rückſicht, Induſtrie ein zeitliches Zuſammentreffen der Noth⸗ 
wurden zugleich gegen das Verlangen einer General- lage mit umfaſſenden ollbefreiungen vor. Ob 
Enquete im Sinne des Antrags innere ſachlichef ein innerer Zuſammenhang zwiſchen beiden 
Gründe geltend gemacht, insbeſondere hervorge- Erſcheinungen beſteht und ob die Wiedereinführung 
hoben: die großen Schwierigkeiten, welche mit einer von Zöllen das geeignete Mittel iſt, der leidenden 
ſo allgemeinen Unterſuchung aller Productions: Induſtrie eine wirkſame Erleichterung zu ver⸗ 
und Abſaverhälunt e verbunden ſind, die jahre⸗ſchaffen, wird zwar von anderer Seite unter Hin⸗ 
lange Dauer, welche fie in Anſpruch nehmen weis auf die Ergebniſſe der Handelsſtatiſtik 
würde, die desungeachtet vorauzſichtlich bleibende für das Jahr 1877, welche in wichtigen Artikeln 
Unſicherheit ihrer Ergebniſſe, die tiefgreifende der Eiſenbranche einen gegen früher nicht ver⸗ 
Beunruhigung, welche Handel und Induſtrie durch ringerten Ueberſchuß der Ausfuhr über die Ein⸗ 
die während der Aus führung der Enquete zu fuhr erkennen laſſen, bezweifelt. Es iſt jedoch, 
erwartenden Agitationen erleiden würden. Anderer⸗ 


N 4 . 2 zumal bei den Bedenken, welche einer unmittelbaren 
feits war jedoch nicht verkannt, daß je nach dem Verwendung der von der Statiſtik dargebotenen 
Etadt⸗ Theater. 


„Der Maurer und der Schloſſer iſt eine 
ver liebenswürdigſten Spielopern Auber's, durch 
daz heitere, zum Theil romantiſch gefärbte Sujet, 
wie durch die graziöſe, fein charakteriſtiſche Muſik 
glei 1 Der Melodienquell des Com⸗ 
poniften ſprudelt hier noch in jungfräulicher Friſche 
dieſer nimmt noch nicht ſeine Zuflucht zu dem 
geiſtreichen, aber im Grunde wenig ſagenden 
muſikaliſchen Geplauder, das feine ſpäteren Luſt⸗ 
ſpielopern, mit Ausnahme des trefflichen „Fra 
Diavolo“ kennzeichnet. Die Leichtlebigkeit des 
Franzoſen verleugnet ſich auch in der Muſik zum 
Maurer“ nicht, aber der nie verfiegende melodiſche 
Fluß ruht doch auf ſolidem Operngrunde und 
macht keine Anleihe an Tanzformen, wie ſie dem 
Componiſten ſpäter nur zu geläufig wurden. Das 
+ e Libretto ſorgt für angenehme Abwechſelung. 
d der erſte und letzte Act luſtige Epiſoden 

aus dem bürgerlichen Kleinleben vorführen, 
giebt uns der zweite Act etwaß von drien⸗ 
taliſcher Romantik zu koſten, mit einer ſchönen 
riechen im Mittelpunkt, die nebſt ihrem 
heimlichen Geliebten der Eiferſucht ihres türkiſchen 
Gebieterz, welcher durchaus keinen Spaß verſteht, 
um Opfer fallen ſol. Wenn dieſes Einmauern 
es a Bas * des türkiſchen Ge⸗ 
an . wenig Wahrſcheinlichkeit 
ür ſich hat, fo iſt es doch * — 3 weil 
es dem wackern, das Herz ſtets auf dem rechten 
lecke tragenden Maurer Roger zu einer aller⸗ 


Belegramme der Danziger Zeitung. 
Rom, 20. Februar, Nachm. 2), Uhr. Die 
„Agenzia Stefani“ meldet: Cardinal Pecci“) iſt 
zum Papſt erwählt und beſtieg unter dem 
Namen Leo XIII. den Stuhl Petri. 


no IͤͥG—— 


5) Joachim Pecci, geboren in Carpeneto am 
2. Mam 1810, früher Erzbiſchof zu Perngia, feit 
e ni en Monaten Camerlengo der römiſchen Curie, zum 
Cardinal ernannt am 19. Dezember 1853. Der frühere 
Cut liter Prof. Bonghi ſagt von ihm in feinem 
umängſt erschienenen Buche: „Pius IX. und der fünf: 
tige Papſt“: „Cardinal Pecci, erſt unlängſt zum Käm, 
merer, ernannt, iſt gewiß einer der auserleſenſten 
Geister des Collegiums, von ſehr gemäßigter Natur 
und zugleich an Geſundheit einer der rüftigften 
von allen Mitgliedern deſſelben. Er hat viel 
kudirt und wohl regiert; er war ein ausgezeichneter 
Bischof. Das Ideal eines Cardinals bält er jo hoch 
wie jeder Andere, und von Pecci kann man ſagen, daß 
er es in ſich ſelvſt gefunden. Deſſenungeachtet macht er 
ſich von der gegenwärtigen Lage der Kirche und der 
bürgerlichen Geſellſchaft kein e und leichteres 
Bild, als irgend einer feiner Collegen; er giebt nirgends 
zu erkennen, beſſer als dieſe zu begreifen, welche Stel: 
lung die Kirche den jetzigen Regierungen gegenüber ein⸗ 
zunehmen babe, ohne dieſe unmöglich zu machen“ — 
Ein römischer Correſpondent der „K. Z.“ (Dr. Mobr) 
ſagte vor Kurzem von ihm: „Pecci iſt keine Perſönlich⸗ 
keit, die viel Unheil ſtiften würde, falls fie ihre Anwart 
ſchaft auf den heiligen Stuhl erfüllt ſehen ſollte.“ 
—— — . ——— utyt 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Februar. Dem Bundeßrath 
if folgender Antrag Preußens, betreffend die Ver⸗ 
anſtalkung einer Unterſuchung über die Lage 
der deutſchen Eiſeninduſtrie, zugegangen: 
„Der in der letzten Seſſion des Reichstags geſtellte 
und von zahlreichen Mitgliedern unterſtützte Antrag; 
die Reichsregierung zu erſuchen: 1) commiſſariſch 
die Productions⸗ und Abſatzverhältniſſe der deut⸗ 


moniären, beſprengte er die Leiche mit Weih⸗ 
waſſer. Die Cappella Giulia begann das 
Miſerere zu fingen, und nun — es war 6% Uhr 
— nahm die Prozeſſion nach dem Hochaltar 
ihren Anfang. Indeſſen war es vollſtändig dunkel 
geworden, am Hochaltar brannten nur ſechs Ker⸗ 
zen, und unter den Bogen der Seitenſchiffe ſtand 
hie und da ein Candelaber mit einer Fackel. Die 
Nobelgarden nahmen die Bahre auf. Die Pro⸗ 
ceſſion bewegte ſich durch ein dichtes Spalier von 
Herren und Damen langſamen Schrittes durch das 


Die Beſtattung des Papſtes. 
Rom, 14. Febr. 

Geſtern war der Zudrang der Menge nach 
St. Peter bedeutend geringer als an den vorher⸗ 
gehenden drei Tagen. Erſt Nachmittags wurde es 
auf dem Platze und an den Pforten des Domes 
etwas lebendiger; um 44 Uhr aber wurde die 
Menge aus der Kirche entfernt und die Pforten 
geſchloſſen. Sofort begannen die Vorbereitungen 
zur proviſoriſchen Beſtattung der Leiche Pius IX. 
in jener Niſche, welche lange Jahre hindurch die 
ſterblichen Ueberreſte Gregors XVI. beherbergt] Hauptſchiff. a 2 } 
hatte. Vor dem Beginne der eigentlichen Feierlich⸗ Als man mit der Leiche am Gitter der Cle⸗ 
keit nahm der Bildhauer Malpieri die Gypsmas kel mentiniſchen Capelle ankam, wurde ein wenig ſtill 
des Verſtorbenen ab. Die anweſenden Damen gehalten und der Leichnam des Papſtes gewendet, 
des römiſchen Adels hatten ganze Maſſen von | damit der Kopf dem Altar genähert werde. Die 
Roſenkränzen und Medaillen mitgebracht, mit Bahre wurde aufgeſtellt. Sie war von zwölf 
welchen ein in der Nähe der Leiche ſtehender] Candelabern mit je einer Fackel umgeben, daz 
Canonicus das Geſicht derſelben berührte. Daſſelbe | heilige Collegium, der Clerus, ber päpſtliche Hef 
geſchah mit einer großen Anzahl von Grucikren, und die beim heiligen Stuhle beglaubigten Diplo⸗ 
welche ſranzöſiſche Prieſter in einer Kiſte nach] maten formiten um fie einen weiten Halbkreis. 
St. Peter gebracht hatten. Indeſſen nahte die] Es wurden Gebete geſprochen, ein Pfalm gefungen 
ſechſte Abendſtunde heran, und die Cappella del und eine lateiniſche Biographie des verfterbenen 
sagramento füllte ſich mit den zur Feier ein⸗ Pontifex vorgeleſen, welche man ſpäter zu der Leiche 
geladenen Perſonen, die faſt durchweg dem] in den Sarg legte. Hierauf trat Monſignore 
römiſchen Adel angehörten. In mehr als taufend | Francesco Ricci auf die Bahre zu und deckte über 
Kutſchen waren fie angekommen und bei einer Seiten⸗] das Antlitz der Leiche ein weißes Tuch. Monſig⸗ 
pforte des Domes abgeſtiegen, vor welcher die auß| nore Pio Marfinuci, Präfect der Ceremonien, ver⸗ 
Turin berufene Legion der „Allievi dei Carabinieri“ hüllte den ganzen Körper des Papſtez mit einem 
Carré bildete. Die Truppe war in großer Gala rothſeidenen Schleier und ſchlug ihn überdies in 
aufmarſchirt, die Oſſiziere trugen Trauer, die Re⸗ die rothſeidene Decke ein, auf welcher er während 
gimentsmuſik hatte I Inſtrumente mit Flor ver⸗ der vier Tage der öffentlichen Ausſtellung geruht 
hüllt. Um 6 Uhr traten das Capitel und der Clerus hatte. Die drei Särge ſtanden ſchon bereit, die 
des Vaticans, von den Schweizern geleitet, aus Nobelgarden nahmen die Leiche und legten fie in 
der Sacriſtei von St Peter und begannen vurch] den erſten derſelben, welcher aus dem Stamme 
das immenſe Mittelſchiff ſich nach der Cappella del] einer Pinie gehauen und mit rothem Sammet ges 
sagramento zu bewegen. Die Gitter der Kapelle | füttert iſt. Nichts war an dem Schmucke der Leiche 
waren geöffnet und die Bahre mit dem Leichnam geändert worden, ſie wurde in vollem Ornate und 
war nach der Mitte zu zurückgezogen worden; alle mit der goldenen Mitra auf dem Kopfe beſtattet, 
Nobelgarden und höheren Offiziere der Schweizer wie fie ausgeſtellt geweſen war. Drei rothſeidene 
ſowie der Palaſtgarde umgaben fie. Indeſſen hatten] Börſen lagen ihr zu Füßen. Dieſelben enthielten 
die Cardinäle den Conſiſtorialſaal, in welchem fielje 32 Münzen und Medaillen in Gold, Silber 
verſammelt geweſen, verlaſſen und ſtiegen durch die und Kupfer; damit ſollte auf die Jahre 
innere Treppe nach der Cappella del sagramento] des Pontificatb des Verſtorbenen angeſpielt 
herab. Sie defilirten an der Leiche vorbei und werden. Der erſte Sarg wurde mit Schrauben 
küßten ihr die Füße. Dann betrat das Capitel] geſchloſſen. Er wird nun in den aus großen Blei⸗ 
von St. Peter die Kapelle, an feiner Spitze Msgr.] platten gefertigten zweiten gelegt; indeſſen verlieſt 
giebt in ſchwarzem Ornat mit weißer der Notar des Capitel& von St. Peter einen 

itra. Aſſiſtirt von den päpſtlichen Cere⸗ Langen, über die Beſtattung aufgenommenen Act. 


wie es einem erſten Tenoriſten zukommt. 
Beim beſten Willen mußte Herr Kaps dieſen 
Beweis ſchuldig bleiben, da ſeine Stimme für 
die muſikaliſche Bedeutung der Partie weder 
umfangreich, noch klangvoll, noch biegſam genug 
iſt. ie geſangliche Routine an ſich war ganz 
ſchätbar, aber der Hauptvortheil des Sängers 
lag doch in der Darſtellung, die durch lebendige 
Pointirung und durch den gewinnenden herzlichen 
Ton wohl anſprechen konnte. Der mit Friſche 
und Eleganz ſingende Maurer Roger blieb dies⸗ 
mal ein Geheimniß der Partitur. In umgekehrter 
Weiſe konnte ſeine kleine Braut Henriette, die 
allerdings beim Aufrollen des Vorhanges bereits 
ur „Madame“ avancirt iſt, ſich nicht zu einer 
ohen Hochzeitsſtimmung emporſchwingen. Ver⸗ 
gebens ſuchte man nach dem muntern Weibchen, 
dem kleine Pikanterien und Koketterien jo gut 
ſtehen. Selbſt das Zankduett brachte dieſe ernſte 
Henriette nicht aus dem Häuschen. Vielleicht wäre 
Fräul. Baldamus für die Griechin Irma geeig⸗ 
neter geweſen, während Fräul. Hagen, bei ihrer 
Spielfertigkeit, der Henriette ein die heitern 
Scenen weſentlich belebendes Colorit gegeben hätte. 
Uebrigens ſang Fräul. Hagen die Irma mit vielem 
Beifall, der ihr auch bei Milderung einzelner 
Stimmbärten in dem Schlußtheil der Arie nicht 
entgangen fein würde. — Muſikaliſch erfolgreich 
zu zanken, hat ſeine Schwierigkeiten, 
a l — Sunn Sof ließ Eu: iſt, als 
5 . ie Stimmfertigkeit. Sonſt ließ es Frau Bertrand 
liebſten Reitungsſcene verhilft. Die Muſik iluftrirt | an draſtiſchen Darſtellungsmitteln nicht fehlen. 
jenes ah" Zwiſchenſpiel meiſterhaft, gleich | Den ſpießbürgerlichen Schloſſer Baptifte gab Herr 
in dem anmuthigen Frauenchor und in der Romanze Bachmann ganz beluſtigend, aber mit allerlei 
Irma z, ſpäter in den beiden Sklaven, von denen | Improviſationen, denen man mitunter ein „zu viell“ 
der eine die Verkörperung des despotiſchen Willens] hätte zurufen mögen. Die beiden türkiſchen Sklaven, 
ſeines Gebieters iſt, der andere aber die weiche Hr. Faßbender und Hr. Glomme, bewegten ſich 
Regung ſeines Herzens mit dem Tode büßen muß. durchaus im Charakter ihrer Rollen. Die ſteife 
Die Neigung des Publikums würde die] Liebhaberrolle des Léon de Merinville hob Herr 
reizende Oper viel öfter begünſtigen, als ſie that⸗[Krenn geſanglich in eine gut wirkende Sphäre, 
ſächlich vorgeführt wird. Die Beſetzungsſchwierig⸗ wenn wir auch in dem Liebe lieber ein hohes 
leiten ſind aber nicht zu unterſchätzen. Das Werk Falſet⸗B, ſtatt des etwas gewaltſamen Brufltons 
fol als ſchlagfertiges Luſtſpiel wirken, zugleich mit gehört hätten. Das Enſemble der Oper trug 
genügendem Opernernſt. Dazu find Talente manche Spuren von Flüchtigkeit an ſich, ſonſt 
erforderlich, wie ſie ſich nicht immer zuſammen⸗ würde auch das Handwerker⸗Duett im zweiten Act 
den. Mit Spielfertigkeit allein wird der Dar⸗ beſſer geklappt haben und zuletzt nicht aus den 
teller dez Roger die Wünſche des Componiſten] Jugen gegangen ſein. M. 
nicht erfüllen. Der Repräſentant dieſer Rolle hat 6 
nicht allein zu fingen, ſondern fo gut zu fingen, 


— 


Türkei, „Don Carlos“ die Sceren zwischen Pbil pp und Pol, 
* Ueber die Haltung der Pforte in der Dar⸗ mit dem vorausgehenden Mor olog Philipps beginnend. 
danellenfrage ſchreibt man der „Pol. Corr.“ Die Dichtung wurde nach Sinn und Ems fir dang 


0 n £ iat. treffend beleuchtet und auch in der Stimmgebung wurde 
i Lela ae en di Be are e . n De 
ittes d ifer Tractatmöchte zu öffnen, Nach alete Nummer des Programms zeigte, daß O Werner 
ſchrittes der Pariſer Tractat zu öffnen. Nach auch den Vortrag des Humoriſtiſchen verſtebt. Tr 
einem ſolchen Collectivſchritte würde fie es ihrer recitirte den 1. Akt aus „Minna von Barnbelm.“ 
Erwägung vorbehalten, wie viele Schiffe zu] Beſonders gut gelang hier die Partie des 1 
paſſiren hätten, da nur von nn Dahn der 8 he 1 18 . — 
; ede ſei und die! die des Juft etwas weniger laut und ſchnell, dagegen etwa 
le egeng Ben Cu fh Kennen ame, um Hehe ara Fü 6 
dee jaben Wie Erieben 


Tiberius.“ das ſchwungvoll und mit ſehr ewe 
verhand lungen erſt am 16. Febr. in Adrianopel 5 


Charakteriſtik declamirt, ſeine Wirkung nicht verfeh 
begonnen und haben ſich gleich im Beginne der 


Hierauf verſuchte Hr. W. die eigentbümliche Vortrags⸗ 
N ich im weiſe verſchiedener dramatiſcher Künſtler zu 8 ; 
Verhandlungen erhebliche Schwierigkeiten ergeben. 
Griechenland. 


indem er eine Strophe aus dem Herwegb'ſchen „Gang 
„Nach Meldungen aus Athen geht es in 


um Mitternacht“ nach einander von Dawiſon, 
Fe ar 10 und — W 
Theſſalien ziemlich blutig her. Die Zeibeks nien. wie Richtigkeit der Charakteriſik wir 
und Ghegen haben die griechiſchen Einwohner der fand 1 dice Nan erer in 11 
Ortſchaften Peſila und Lewla niedergemetzelt eine ſehr freundliche Aufnahme Den Schluß bildete 
BCE Ra die 5 Die Ja 2 von Hörner ien a ng 
rection an Ausbreitung und Terrain. ie Ins | Se on Görner, in welchem der ru 
. an Pelion ur nd in re 0 Worte „Gute Nacht“ mannigfach variirt wird. — Die 
eſtigt. n Epirus haben blutige Gefechte bei 
Radovitza und ig + eee 
merika. 
Waſhington, 14. Februar. Der Ausſchuß 


Gedichte, wie auch die großen dramatiſchen Abſchnitte 
ſprach Herr Werner mit voller Sicherheit frei aus dem 

des Repräſentantenhauſes für das Bankweſen hat 

ſich, wie verlautet, zu Gunſten des Entwurfs ge⸗ 


Gedächtniß. er j 
*Das biefige Criminalgericht verhandelte vor⸗ 
äußert, welcher die freiwillige Einziehung der 
Noten der Nationalbanken und deren Er⸗ 


geſtern gegen den hieſigen fallirten Kaufmann F. wegen 
Vergehens gegen die Concursordnung. Derſelbe halte, 
ſetzung durch Greenbacks (Staatspapiergeld) 
verfügt. 


neue bei der politiſchen Behörde erſter Inſtanz kunft in St. Ignazio. Es waren dort Simeoni, 
anzumelden haben, eine ſolche Anmeldung der Bilio, der bekannte Schreier Sacconi, die meiſten 
Altkatholiken aber dis zur Stunde nicht erfolgt iſt.] fcanzöſiſchen Biſchöfe und Manning, im Ganzen 26; 
1 Frankreich. ſie einigten ſich, für Bilio zu wirken. Als dies 
Paris, 17. Febr Die Conſtitutionellen gemäßigten Cardinälen ruchbar wurde, beſchloſſen 
haben ſich bei der geſtrigen Abſtimmung offenbar] dieſe, ſich einer Gegenverſammlung der Geſammt⸗ 
getheilt und dadurch Lefranc's Stimmenzahl von heit zu enthalten; nur ihrer ſieben hielten Rath, 
127 auf 133 gebracht. „Man redet ihnen jetzt von] darunter di Pietro, Franchi, de Luca, Schwarzen⸗ 
allen Seiten in's Gewiſſen, daß fie am Dienſtag] berg, der graner Cardinal⸗Biſchof und einige 
Spanier. Sie beriethen zuerſt die Vorfrage, ob 
das Papſtthum den begonnenen Kampf gegen die 
moderne Geſittung und den Staat Italien fort⸗ 
ſetzen oder ſchrittweiſe einen modus virendi ſuchen 
müſſe, und entſchieden ſich für letztere Frage, und 
fie kamen dann überein, für Pecei oder Canoſſa zu 
wirken, aber mit der Bedingung, daß Franchi 
Staats ſecretär werde. Nach allem glaubt die 
Diplomatie, daß die Ausſichten auf den päpſtlichen 
Stuhl ſich auf drei beſchränken: Pecei, Canoſſa 
und Bilio. Die von den Mächten bereitgehaltenen 
Excluſtonen betreffen Panebianco, Franzelin und 
Manning und dürften, da keiner dieſes Kleeblattes 
Ausſicht hat, überhaupt gar nicht zur Sprache 
kommen. Als ſehr entſchieden wird das Auftreten 
des ſpaniſchen Botſchafters gerühmt; derſelbe ſagte 
in feiner Condolenzrede am Katafalk in der Siftina 
wenige aber accentuirte Worte über die Noth⸗ 
wendigkeit der Verträglichkeit gegen den Staat und 
das Nachgeben gegen die Anſprüche der modernen 
Civiliſation. Mißbilligung erregt dagegen das 
Auftreten des franzöſiſchen Botſchafterz, dem 
Schuld gegeben wird, daß die betreffenden Biſchöfe 
in die fanatiſche Strömung hineingezogen wurden, 
was leicht einen fatalen Ausſchlag geben und ver⸗ 
hängnißvoll werden kann für die Welt. Man 
ſchreibt dieſe zweideutige Haltung dem Einfluß der 
Frau Botſchafterin zu, die eine Römerin iſt und 
eine geborene Roſpiglioſt Bilio bereut, den 
Sacca'ſchen Syllabus verfaßt zu haben und be⸗ 
theuert, er ſelbſt ſei gar nicht ſo. 

.— Aus Rom wird dem „N. W. Tagbl.“ ger 
ſchrieben: Eine außerordentliche Thätigkeit 
herrſcht im hieſigen Kriegsminiſterium, ſowie 
in dem in Traſtevere gelegenen Militär⸗Central⸗ 
comite. Der ins neue Cabinet übergetretene 
Kriegsminiſter, Generallieutenant Mezzacapo, legt 
die letzte Hand an das großartige Werk der 
Reorganiſation, welches fein Vorgänger Riccotti 
glücklich inaugurirt hat. Die Neubewaffnung der 
Infanterie mit Carcanogewehr, jene der Reſerve 
und Milizia mobile mit Vetterli iſt nun vollendet; 
Italien beſitzt einen reſpectablen Artilleriepark von 
1100 Geſchützen, durchwegs Hinterlader mit 
Wehrendorf'ſchem Verſchluß, der ſich allwöchentlich 
um 25 Stück in der Geſchützgießerei am Venaria⸗ 
Areale erzeugter vermehrt. Auch der bisherigen 
partie honteuse des italieniſchen Heeres, ihrer ſeit 
einem Vierteljahrhundert vollſtändig vernachläſſigten 
Cavallerie wurde ſeit den Erfolgen, welche Deutſche 
und Ruſſen durch die richtige Verwendungung 
dieſer Waffengattung erzielten, große Sorgfalt zu⸗ 
gewendet, und es iſt in kurzer Zeit unglaublich 
viel in der Abrichtung der Mannſchaften und der 
Dreſſur der Pferde erzielt worden. Nun geht man 
auch daran, die Cavallerie zu vermehren. Ein 
Erlaß des neuen Königs an den Kriegsminiſter 
verfügt die Errichtung von vier neuen Reiter⸗ 
Regimentern, welche ſofort, und zwar aus den 
ſechsten Schwadronen der ſchon beſtehenden Regi⸗ 
menter formirt werden. Es gelangen ein Dra- 

oner⸗Regiment, 1 Ulanen⸗Regiment, 2 Chevau⸗ 
egerk⸗Regimenter zur Aufſtellung. Gleichzeitig iſt 
die Verfügung getroffen, daß bei der Durchführung 
der diesjährigen Conſeription der Cavallerie eine 
hinlängliche Anzahl von Rekruten und Remonten 
zugewieſen werde, bis ſämmtliche 24 Regimenter 
wieder den alten Stand von 6 Escadrons erreicht 
haben werden. Italien zählt dann in 5 Dragoner⸗, 
7 Ulanen⸗ und 12 Chevaulegers⸗Regimentern, ohne 
die in Kriegszeiten zur Aufſtellung kommenden 12 
Guiden⸗Schwadronen, 144 Escadrons, Summa 
Summarum 18 000 Reiter, eine für die Terrain⸗Ver⸗ 
hältniſſe des Königreiches jedenfalls genügende Zahl. 
EU AT GEN EEE EA EEE TUR RER 


3 Wolle ſchwer darniederliege und ihre 


nachdem er im Januar 1877 zur Zablungseinſtellun 
ſich genöthigt geſehen, einzelne Gläubiger zum Nachthe 
der Uebrigen befriedigt. Der Gerichtshof veruetheil 
ihn deshalb zu 1 Monat Gefängniß. — Der 15jahrige 
Kuabe Bleſchak aus Langenau hatte am 3. November 
aus Muthwillen einem anderen Knaben einen Holzpfeil 
aus feiner Armbruſt in's Geſicht geſchoſſen, wodurch 
der Getroffene das Sehvermögen auf dem einen Auge 
verlor. Der Gerichtshof ſtrafle den jugendlichen Uebel⸗ 
thäter mit 4 Monaten Gefängniß. f n 

* Der vorgeftern gezogene zweite Hauptgewinn der 
preußiſchen Lotterie faden Mi A) ſoll nach uuſerer 
Nachbarſtadt Stolp gefallen fein - 

„In der Ortſchaft Karwenhof (Kreis Neuſtabt) 
hatte vorgeftern der Hofbeſitzer Johann Wohlt das 
Unglück, daß, während er ſich auf dem Boden feiner 
Scheune befand, dort der Fußboden durchbrach und W. 
unn auf die Scheunentenne herabſtürzte, wobei er 
jählings den Tod erlitt. 1 
N Marienburg, 10. Februar. Die Zahl der 
in den hiefigen öffentlichen Schulen unterrichteten 
Kinder beträgt 1784; davon erforderten nur die 116 
Schüler der Seminarübungsſchule ſowie die 106 Zöglinge 
der Taubflummenanſtalt keinen Zuſchuß aus dem 
Stadtſäckel. Dagegen kostete die nach 5. N der 
eben genannten 222 Schülern noch verbleibende Anzahl 
von 1562 der Stadt 19 999 M, eine Summe, die ſich 
indeſſen mit Hinzurechuung der weiteren Ausgaben für 
das Schulweſen (Zınfen, Amortiſationen, Bauten ꝛc.) 
bis auf 36 231 K erhöhte, ſo daß auf jeden Schüler 
im Durchſchnitt 20,20 (oder 23.12) 4 ftädtiiden 
Zuſchuſſes 10 entfallen. Im Einzelnen ers 
forderten au Zuſchuß: das königliche vmna 


Aegypten. 

— Der „Meſſager de Paris“ veröffentlicht 
ein Memorandum der europäiſchen Colonie, 
in welchem die europäiſchen Mächte erſucht werden, 
dahin zu wirken, daß der Khedive feine Ber 
pflichtungen erfülle. ' 


beharren. Sie führt überall hin aus, felbit nach 
den Vereinigten Staaten, wo ſie einen Eingangs⸗ 
Zoll von 65 Proc. zu zahlen hat. Sie verlangt, 
man ſolle weder der gekrümpelten Wolle, noch der 
Baumwoll⸗Induſtrie nachgeben, damit nicht das 
Ausland, wenn man die Zölle erhöhe, zu Re⸗ 
preſſalien ſchreite. Die Induſtrie der Floretſeide 
dagegen beklagt ſich bitter über die Con currenz, die 
ihr ſeit einigen Jahren von England und von der 
Schweiz gemacht wird. Bei Abſchließung des 
Handelsvertrages von 1860 hatte man ihr nur 
einen lächerlichen Gewinn von 75 Centimes ge⸗ 
ſtattet, aber damals war fie ohne Nebenbuhler. 
& t hat fie aber mit den gleichen Induſtrien der 
( 52 und Englands zu kämpfen und die Anzahl 
ihrer Spindeln iſt von 90- auf 60 000 gefallen. 
Geſtern verſammelte ſich der Unterſuchungs⸗Aus⸗ 
us von Neuem und vernahm die Vertreter der 

etall⸗Induſtrie. Julien von den Eiſenfabriken 
der Terre⸗Noire legte dar, daß die beſte henden Zölle 
aufrecht erhalten werden müſſen, da die Belgier, 
die Deutſchen und die en das Eiſen aus⸗ 
nahmsweiſe billig liefern. Die franzöſiſche metallur⸗ 
dot: nduſtrie würde verſchwinden, wenn die 


Danzig, 21. Februar. 

* Seitens einer Regierungsbehörde war ausgeführt 
worden, daß den nach $ 82 des Enteignungsgeſetzes 
vom Jahre 1874 berufenen Behörden die Befugniſſe 
nicht zuſtehen, ihren Enteignungsbeſchlüſſen erforderlichen: 
falls im Wege der Zwangsvollſtreckung Geltung 
zu verſchaffen. Dieſe Auffaſſung wird von den Miniftern 
des Juneru und des Handels nicht getheilt. Dieſelben 
haben in einem gemeinſamen . ausgeführt, es ſei 
allgemeiner Grundſatz des preußiſchen Staats, daß 
diejenigen Behörden, welche in Anzübung eines ſtaat⸗ 
lichen Hoheitsrechts verbindliche Entſcheidungen und 
Verfügungen zu treffen haben, in der Regel auch er⸗ 
mächtigt ſind, zur Durchführung ihrer Anordnungen 
die geſetzlichen Executionsmittel anzuwenden. Die An⸗ 
nahme, daß dieſer Grundſatz für die im Enteignungs⸗ 
verfahren fungirenden Behörden nicht maßgebend ſei 
würde nur dann gerechtfertigt fein, wenn in dem Eut⸗ 
eiguungsgeſetze ſelbſt die Abſicht einer Ansſchließung 
der im Euteignungsverfahren fungirenden Behörden 
in Bezug auf den erwähnten Grundſatz nachgewieſen 
werden köunte Von einer ſolchen Abſicht iſt aber in 
dem Geſetze nichts zu entdecken. 

A3u Anfang des Jahres 1878 zählte die Handels: 
marine der rovinzen Preußen und Pommern 
1518 Schiffe von zuſammen 284707 Tonnen 
Ladefähigkeit, 2 Schiffe und 7417 Tonnen Ladeſähigkeit 
weniger als zu Aufaug 1877. Unter den 1518 Schiffen 
waren 51 Seedampfer, 132 Bugſir⸗ und Flußdampfer, 
885 Ide de Segelſchiffe und 450 Küſtenfahrzenge. 
Der Größe der Verladungsſäbigkeit nach rangiren die 
Happtrhedereien wie folgt: Stralſund mit 218 all 


gekoſtet, was auf den Schüler etwa 1 4 50 5 Buf 
ausmacht. Die evangeliſche Freiſchule verlangte 
132 Schülern 2653 & (durchſchnittlich 20,1 4), die 
katholiſche Freiſchule bei 107 Schülern 2464 4 (durch⸗ 
ſchnittlich 23 K), die Johannis⸗Mädchenſchule bei 289 
Schulern 1786 M (im Durchſchnitt etwa 6 4 po 
Kopf). Danach iſt die Landwirthſchaftsſchule die der 
Stadt am wenigſten koſtende der hieſigen L.branftalten.. 


Juſchriſten an die Redaction. 


Zur Bahnhofsfrage. - 

Am 13. d. Mis. Hatten mehrere Eigenthümer der 
Vorſtädte Alt⸗Schottland und Stadtgebiet auf dem 
hieſigen Oftbahnhofe im ſogenannten Königsſaaſe 
Termin behufs Abtretung derjenigen Bodenflächen, 
welche die königliche Oſtbahn zur Erweiterung des 
Leegethor⸗Bahuhofes beanſprucht. Es dürfte mauchem 
Leſer nicht unintereſſant fein, die Bedingungen zw 
erfahren, unter welchen die Direction ihr Bauterrain zu 
erwerben beabſichtigt. Während im Jahre 1801 bei der 
Begründung der Bahn und 1866 zum Bau des Rangir⸗ 
ee ee eee eee eee e eee eee eee. 


ölle herabgeſetzt würden. Die Vertreter der 
abriken von Andicourt, Denain, Au zin, Creuzot 
A. A. . in demſelben Sinne. Martelet gab 
beſonders Einzelheiten über die Krupp'ſche Fabrik, 
mit welcher die Concurrenz unmöglich ſei. Die 
Vertreter der Metallinduſtrie der Oſtdepartements 
und die Handelskammer von Rouen werden in dieſer 
Woche vernommen werden. 
Spanien. Perg 
— Offizielle, aus Havanna in Madrid ein- 
3 epeſchen melden die Gefangennahme 
es neueſten Kandidaten für die Präſidentſchaft 
der „Republik Cuba“ Namens Perez. 


Italien. 

Rom, 18. Febr. Man berichtet der „K. Z.“ 
Folgendes aus der Vorgeſchichte des Con⸗ 
claves: Am 13. Februar hatte eine Fraction der 
Unverſöhnlichen des h. Collegs eine Zuſammen⸗ 


von zuſammen 45 734 To., Danzig mit 115 Schiffen 
von zujammen 44 444 To., Stettin mit 206 Schiffen 
von ae 44 368 To., Barth mit 276 Schiffen 
von zuſammen 42 393 To., Memel mit 86 Schiffen von 
zuſammen 28 866 To., demnächſt folgen Rügenwalde, 
Greifswald und Wolgaſt mit 10—12 000 To., daun 
Pillau mit 17 Schiffen von zuſoammen 7719 To. Die 
Zahl der im Jahre 1877 verunglückten Schiffe der 
preußiſchen und pommerſchen Rhedereien betrug 73 von 
zuſammen 16 643 To., und zwar ſind geſtrandet 33. 
verſchollen 15, verlaſſen und geſunken 12, condemmirt 
iu Be 2, verbrannt und in Folge Colliſion ge: 
unken je 1. 

* Hr. Guſtav Werner aus Wien hielt Dienftag 
Abend ſeine zweite Recitation. Er gab zuerſt aus 
P A 


abſchnitt zu einer Darſtellung der Geſchichte 
des ganzen Landes verwandte, entbehrten wir 
bis jetzt. Eine ſolche Arbeit, die das 
Ordenzland Preußen zur Zeit ſeiner höchſten 


Geldverkehr, wenig Ackerbau und Schafzucht, 
ſie nährten ſich von Schwarzbrod, bauten Rüben 
und Lein. Erſt nach 1410 entwickelt ſich 


Nun giebt Monſignore Folicaldi der Leiche die 
letzte Abſolution, und der Bleiſarg wird vom 
Camerlengo, dem Majordomus und vom Capitel 
mit den üblichen ſieben Siegeln verſehen. Der 
Deckel des Sarges hat oben ein Kreuz, darunter 
das Wappen des Papſtes mit der dreifachen Tiara, 
jedoch ohne die Schlüſſel; in der Mitte eine Tafel 
mit der folgenden Inſchrift: 

Corpus Pii IX. P. M. — Vixit an. LXXXV 
m. VIII d. XVI — Eccles. unit. praefuit an. 
XXXI m. VII d. XXIII — Obiit die VII Febr. 
an. MDOCOLXXVIII. 

Die beiden Särge wurden endlich in den 
dritten, ebenfalls hölzernen, verſchloſſen. Um 8 Uhr 
begann die Proceſſion vom — 45 nach dem 
proviſoriſchen Grabe zu, aus welchem bereits vor 
mehreren Jahren, gegen das Herkommen, die Leiche 
Gregors XVI. entfernt worden war. Jeder 
Papſt ſoll in dieſem Grabe, welches nichts als eine 
dem Grabmale Urban's VIII. gegenüberliegende 
Mauerniſche iſt, bis zum Tode ſeines Nachfolgers 
ruhen. Die Sänger der Cappella Giulia begannen 
den Pſalm Benedictus Dominus Deus Israel. 
Langſam kam der Zug vom Chore heran. Der 
Sarg ruhte jetzt auf einem mit ſchwarzem Sammt 
bedeckten, mit vier Rädern verſehenen Karren, 
welchen die in Scharlach gekleideten Brüder von 
der Geſellſchaft des heiligen Sacramentes 
die dazu ein altes Recht haben, in Be⸗ 
wegung ſetzten. Schon am Morgen war vor 
der über einer Thür des linken Seiten⸗ 
ſchiffes befindlichen Mauerniſche ein Gerüft mit 
einer Winde und Stricken errichtet worden, um die 
Leiche bis zur erforderlichen Höhe heben zu können 
Nun wurde der Sarg mit den Stricken gebunden, 
und bald begann er langſam emporzuſchweben. 
Nichts beleuchtete die düſtere Scene al das Licht 
weniger Fackeln. Um 8 Uhr 40 Minuten war 
der Sarg auf der Höhe des Gerüſtes angelangt. 
Die Kirchendiener von St. Peter begannen die 
Niſche zu vermauern. Die Menge der Eingeladenen 
zerſtreute ſich, nur das Capitel von St. Peter blieb 


darüber wundern, daß ſich die italieniſche Regierung 
dazu herbeiließ, die ſchönſte Tn des König⸗ 
reiches für einen Abend unter die Befehle des — 
Camerlengo Pecci zu ſtellen. Und dieſe Befehle j N 
waren ſtrenge genug, ſo daß ſelbſt dem General] Blüthe nach den verſchiedenſten Seiten, haupt ⸗ 
Medici, dem Adjutanten des verſtorbenen Königs, ſächlich aber in culturhiſtoriſcher Beziehung 
der keine Eintrittskarte hatte, der Zutritt zur] charakteriſirt, iſt das vorliegende Werk von Lotar 
Beſtattung verweigert wurde. „Ich kenne Eure Weber, und ich ſtehe nicht an, gleich hier zu 
Excellenz ſehr wohl“, ſagte der Oberſt der Cara⸗ eröffnen, daß dieſe Arbeit eine vollkommen wiſſen⸗ 
binieri zu dem alten Haudegen und Buſenfreunde ſchaftliche, äußerſt fleißige und, man kann jagen, 
Victor Emanuel's, 5 ich kann Sie nicht ein⸗ >> Er Richtungen erſchöpfende Darſtellung 
5 engo hat es unterſagt.“ en . . : . 
R G fl. Br) f Der Verfaſſer beginnt im Kapitel I. feine 
hiſtoriſche Einleitung damit, daß er, an die 
Forſchungen Lohmeyers anknüpfend, die Sage zurück⸗ 
weiſt, die das Bernſteinland der Phönizier bei ung 
ſucht, eben jo die Annahme, daß das Culmerland zum 
Gebiete der alten Preutzen gehört habe, er beweiſt, 
daß die Oſſa die natürliche Grenze gegen die ſüͤd⸗ 
lich wohnenden, flaviſchen Völkerſchaften gebildet 
abe, und daß nur an einem Punkte, nämlich bei 
ewe, die altpreußiſche Bevölkerung die Weichſel 
nach Weiten hin überſchritten habe. Nach einer 
8 der Grenzen der 11 altpreußiſchen 
Gaue, „welche die geographiſchen Forſchungen 
Töppen's in dieſer Richtung zum Theil erweitert 
und berichtigt, geht Weber an eine Prüfung der 
alten chronikaliſchen Quellen der preußiſchen 
Geſchichte, welche zu dem Ergebniſſe führt, daß die 
Dusberg’iche Chronik durchaus nicht eine fo zuver⸗ 
läſſige Quelle, wie man bi dahin angenommen hat, 
iſt, daß vielmehr nächſt dem Annaliſta Thorunenſis, 
dem Annaliſta Pelplinenſis, den kurzen preußiſchen 
Annalen und der Chronica terrae Prussiae, der 
Bericht Heinrich's von Hohenlohe (abgedruckt in 
„Geſchichtsſchreiber der preußiſchen Vorzeit“, Band V), 
was bis dahin überſehen worden iſt, eine ſehr gute 
Quelle für die älteſte Geſchichte des Ordens in 
Preußen gelten muß. Dieſe Behauptung ſucht der 
Verfaſſer durch eine Uebertragung des ganzen 
Berichts in's Hochdeutſche und eine kritiſche Er⸗ 
klärung deſſelben zu erhärten. 5 
Im 2. Kapitel werden die Nachbarländer zur 
Zeit der Eroberung Preußens durch den Orden 
auf Grund der einſchläglichen Quellen geſchildert. 
Das Land der Ruthenen und Ruſſen im Oſten 
iſt arm an Getreide, ihr einziger Ausfuhrartikel 
Pelzwerk, die Bewohner ſtehen auf einer ſehr 
niedrigen Stufe der Cultur; die Littauer, 
nordöſlich von Preußen, hatten noch keinen 


Blockhäuſern und die Induſtrie befand ſich auf 
ſehr niedriger Stufe, aber der n 
war ſchon damals groß, das Volk ſelbſt kräftig 
und kriegeriſch. Auf einem viel höheren Cultur⸗ 
zuſtande dagegen ſtanden ſchon damals die Polen. 
Sie wohnen zwiſchen Oder und Weichſel und haben 
dieſen letzteren Fluß nicht weit nach Oſten übers 
ſchritten. 3 erſcheint Polen vollſtändig Bi 
gliedert in 6 Bisthümern, welche unter dem Erz⸗ 
biſchofe von Gneſen ſtehen. Die Bewohner, unter 
uter Gerichtspflege, ſcheiden ſich in Barone, Schlachci, 
riefadel, Städter, Bauern oder Kmeten nach deut⸗ 
ſchem oder polniſchem Recht; der Activhandel erſtreckte 
ſich damals nur auf Laken, im 14. Jahrhundert auf 
Roggen, der große Weizenhandel mit Danzig be⸗ 
ginnt erſt 1500. 5 
Nach dieſen einleitenden Erörterungen kommt 
der Verfaſſer im Kapitel III. erſt zur wirklichen 
Schilderung der Zuſtände Preußens vor 500 Jahren 
und verſteht unter dieſer Zeitepoche etwa die Zeit 
von 1379—1409. Zur Darſtellung dieſer Epiſode 
benützt er neben chronikaliſchen Quellen vorzüglich 
die archivaliſchen des Königsberger Archivs, das 
Treßlerbuch (von 1399— 1409), das große Aemter⸗ 
buch (1374—1443), das allgemeine Zins buch (von 
1415), das große Zinsbuch (von 1437—1438), das 
Marienburger Zinsbuch (von 141012). Nach Con⸗ 
ſtatirung einiger hydrographiſcher Veränderungen 
im Laufe der Drewenz, des Tiefs des feiſchen Haffs 
und einer Schilderung der wüſten Lande im Oſten 
berechnet er zunächſt die damalige Einwohnerzahl 
Preußens aus der Steuer des Peterspfennigs. 
Danach hat Danzig circa 30000 Einwohner, 
Elbing 10 000, Thorn 12000, Königsberg 10000, 
die 5 größten preußiſchen Städte, zuſammen 
66000, die 80 kleinen 80 000, ganz Preußen 
722 000 Seelen. Im IV. Capitel beſpricht der 
Verfaſſer die Nationalitäten im damaligen Ordens: 
lande. Das platte Land ift beſetzt von Preußen, 
Polen und Kaſſuben; während Kulm 1230 noch 
faſt ganz polnisch iſt, erſcheint es um dieſe Zeil 
von deutſchen Coloniſten durchſett, Pomeſanien iR 


Literariſches. 

„Preußen vor 500 Jahren in eulturhiſtori⸗ 

ſcher, ſtatiſtiſcher und militäriſcher Be⸗ 

ziehung nebſt Specialgeographie von Lotar 

Weber, Rittergutsbeſitzer in Groß Sobroſt bei 

Gerdauen.“ Danzig. In Commiſſion bei Th. 
Bertling. 1878. 80. 692 S. 

Unſere Provinz Preußen, das alte Ordens⸗ 
land, iſt wie an hiſtoriſchen Erinnerungen auch 
reich an zuverläſſigen Quellenſchriften über ihre 
Geſchichte. Das beweiſt das reiche hiſtoriſche 
Material in den großen Archiven zu Königsberg, 
Danzig und in einer Anzahl anderer Arovingioffadte 
das beweiſt das fleißige Sammelwerk der Geſchicht⸗ 
ſchreiber der preußiſchen Vorzeit, herausgegeben von 
Hirſch, Töppen und E. Strehlke, das die neueſten 
Editionen des Vereins für die Geſchichte der 
Provinz Preußen, insbeſondere der Anfang und 
die gortfegung der Acten der Ständetage Oſt⸗ 
und Weſtpreußens unter der Herrſchaft des Deut⸗ 
ſchen Ordens, herausgegeben von Töppen. Auch 
die Reihe der Forſcher, welche aus dieſem urkund⸗ 
lichen und chronikaliſchen Material gerade in den 
letzten Jahrzehnten nach J. Voigts verdienſtvollem, 
aber in manchen Punkten unglaubwürdigem Werke 
über die Geſchichte Preußens von der älteſten 
Zeit bis zum Untergange des deutſchen Ordens 
3 an die Darſtellung einzelner Geſchichtsabſchnitte 
zurück, um der Beſtattung bis zum letzten Augen⸗ gegangen find, iſt nicht klein; ich erinnere nur an 
dlicke beizuwohnen. die bahnbrechenden Arbeiten von Töppen, Hirſch, 

Außer dem diplomatiſchen Corps waren fait alle Voßberg u. a, an die Fülle von Einzelünter⸗ 
römiſchen Adelsfamilien vertreten. Der Fürſtſſuchungen, die in der altpreußiſchen Monatsſchrift 
Torlonia hatte als der Letzte den Fuß des Todten und in der Zeitſchrift für preußiſche Landeskunde 
geküßt. Niemand wundert ſich darüber, daß der veröffentlicht worden find. Aber einer Arbeit, die 
römiſche Adel trauernd das Grab Pius' IX. ums dies geſammte zu Tage geförderte Material, 
fanden hat. Es gibt aber nicht Wenige, die ſich] wenn auch nur für einen größeren Zeit⸗ 


ahuk.e,; „ 
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Ruhe Land m 
8 bezablt wurde, bietet dieſelbe Behörde beute, alſo 
nach 27 reſp. 12 Jahren. für denſelben Boden nur 
etwa 8 & für eine UI Ruthe zinsfreien Grund und 
Bodens — Laften und Abgaben verbleiben dem Ber: 
länfer‘— unter den Thoren einer Stadt von 100 0⁰⁰ 
Einwohnern! Wir lauben ſehr gerne, daß diejenigen 
en, die als Sachverſtändige den Preis aufgeſtellt, 
Pflicht und Gewiſſen gehandelt, d. h. das Intereſſe 
der königlichen Oſtbahn möglichſt wahrgenommen 
en. Über jo viel dürfte denn doch auch dem Nicht» 
ſchverſtändigen einleuchten, daß die Preiſe in jeder 
eziehung und vor Allem für Grund und Boden heute 
ganz andere, nämlich viel höbere geworden ſind, als 
vor 27 reſp. 12 Jahren. Oder ſollte Danzig hiervon 
eine Ausnahme machen? Wir find im Stande. das 
Gegentheil zu beweiſen. In jener zeit kaufte 
man noch ſehr bequem den Morgen für 2 300 Thaler, 
während heute derſelbe mit dem 3» und Aſachen Preiſe 
bezahlt wird. Wir können ferner nachweiſen, daß in 
letzter Zeit die [Ruthe mit 45, 50 und ſogar mit 
72 1 bezahlt wor den ift, freilich zu Banzwecken. Abel 
ebraucht denn die lönigliche Ditbahn die bier in Rede 
ehenden Bodenflächen zu etwas Anderem als zu Ban 
zwecken? — So weit wir unterrichtet ſind, ſollen auf 
deuſelben nicht nur Schienengeleiſe gelegt, ſondern auch 
Gebäude errichtet werden Was aber dem Privat 
manne recht ift, ſollte noch viel mehr einer Behörde 
die viel höhere Zinſen erzielt, billig fein. Die be: 
tbeiligtun Eigenthümer erklärten denn auch faſt ein 
ſtimmig, wenn man ihnen den beſcheidenen Preis von 
20 K pro [O Ruthe nicht zu bewilligen vermöge, ee 
auf eine geſetzliche Expropriation ankommen zu laflen. 
Wahrſcheinlich dürften auf dieſem Wege andere 
Preiſe erzielt werden oder man müßte ſich dazu wer: 
ehen, die bisherigen Taxatoren für unfehlbar zu er: 
ären. Heinrich Greinert⸗Altſchottland. 
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Bon einem Großgrundbeſitzer des Stubmer Kreiſes 
erhalten wir eine Zuſchrift mit der dringenden Bitte um 
Veröffentlichung, weil der Verfaſſer hierdurch Abhilfe 

en die mehrfachen Verſpätungen und uuregelmäßigen 

1 änge von Zügen der Marienburg⸗Mlawkaer 
1 erhofft, ſoweit eine ſolche Abhilfe eben der 
betr. Bahndirection ſelbſt möglich ſein ſollie. Wenn 
leich es den Anſchein erweckt, als ob der Hr. Ver: 
1 etwas grelle Fart en wähle, wird die Klage doch 
ſicher nicht ungehbit virhallen. In wie weit ſich ihr 
abhelfen läßt, das vermögen wir freilich nicht zu deut: 
theilen, müſſen aber doch wiederholt darauf hinweiſen, 
daß die Marienburg⸗Mlawkaer Eiſendahn ihrer Be: 
ſtimmung nach weſentlich dem Güler⸗Verkehr 
und nur nebenher dem Perfonenverkehr dienen fol. 
Dieſer Beſtimmung hat denn auch der Betrieb vor: 
wiegend zu dienen. bet 
(Mit Hinweglaſſung der Einleitungs form): 
An einem \ 
von Nikola ken in Mlecewo eintreffende Perfoncngur 
um % Stunden. Die — Beamten, auftatt die 
fäumte Zeit uach Kräften einzuholen, ließen ſich im: 

a tezimmer nieder. und unterhielten ſich in aller 
Gemutbsrube beim Glaſe Bier. Eine Familie aus 
Altmark. welche an dem gedachten Tage nach Darzig 
reiſen wollte mußte in Folge deſſen ihr Fuhrwerk 
welches während dieſer Zeit längſt zu Hauſe war, 
wieder nach Mlecewo kommen laſſen und alsdann 
unverrichteter Sache beimkehren, da auf die beim Eins 
teiffen des qu. Zuges ſofort abgelaſſene Depeſche aus 
2 urg geantwortet wurde, daß ber betreffend: 
Zug bercits vor ½ Stunde nach Danzig abgelaſſer 
Yes Ferner fuhr eine Dame mit dem Vormittags: 
Zuge von Mlecewo nach Marienburg. In aller Eile 
‚beforgt fie daf loſt in der Hälfte von der bdeſtimmten 
Zeit ihre Geſchäfte, um unr ja nicht den Nachmittags⸗ 
Bug zu veripäten, mit welchem fie wieder zurück fabren 
„Auf dem betr. Babnpofe rechtzeitig angelangt, 
ſich die Dame eine Taſſe Kaffee geben, kommt aber 
nicht mehr dazu, deuſelben zu genießen. indem bereits 
gerufen wurde: „Einſteigen.“ Man beeilt ſich ur d 
„ in dem mir angewieſenen Coups ſoeben einge⸗ 

gen, unverzüglich eingeſchloſſen, trogdem der gedachte 
5 noch % Stunde hin und her fährt (paſſirt übrigen? 
ei vielen Bahnen. Red.), um audere Waggons mitzu⸗ 
men und ſchließlich der Lokomotive Waſſer zu geben. 
luch mir wurde dies Vergnügen zu Theil, als ich vor 
en mit dem Dirſchauer Inge in Marienburg ein- 

traf und von dort noch bis Mlecewo fahren mußte 


Da Aufenthalt nur ein 6 Minuten langer ift und 
ie: nicht vorhanden waren, jo konnte ich mein 
vie 


2 ck nur kaum zur Zeit unter großen Koſten und 

Mühe auf den andern Bahnhof herüberſchaffen. 
Außer dieſen mir ſpeziell bekannten Vorfällen hört man 
aber faft jeden Tag, daß auf den beiden gedachten 
P ˙ w . TE TEEN 


Die betreffende Zuſchrift lautet:]? 
Tage vergangener Woche verſpätete der]? 


onBorten derartig: Unregelmäßig 


en nach wie 
vor ſtattfinden. 


Sto 


Vermiſchtes. 
-In der „Berliner kliniſchen Wochenſchrift“ berichtet 
Dr. O. Heyfelder aus Kouſtantinopel vom 19. v. M. 
wie die Zahl der Typhus⸗ Erkrankungen Dimen⸗ 
fionen angenommen hat, daß an ein Ab⸗ und Aus, 
ſondern der Kranken gar nicht mehr zu denken iſt. In 
wahrhaft erſchreckendem Umfange erklankten die Aerzte, 
die barmherzigen Schweſtern, die Feldapotheker, die 
Feldſcheerer, die Krankenwärter, ja dos ganze Com⸗ 
mando, d. h. alle dem Hoſpitale als Schreiber, Feld⸗ 
webel, Diener u. ſ. w. beig gebenen Militärs. Seit 
prächtige ſchneereiche, kalte und belle Wintertage ein⸗ 
dran find, bat die Epidemie an Umfang wie an 
ösartigkeit abgenommen, gleichwohl hat ſie auch zuletzt 
—— Bien den Aerzten und Hoſpitalbeamten ihre Opfer 
gefordert. 


Lotterte. 

Am zehnten Ziehungstage, 19. Febrnar, der 4. Klaſſe 
157. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie wurden ferner folgende 
Gewinne gezogen: 

Zu 300 A: 1100 312 2360 4010 970 5850 7 89 
8309 706 10 57/866 11401 637 12 161 471 13 619 
877 14 542 861 15 270 822 16 448 17266 421 21612 
23 930 967 24089 25 010 513 641 27 845 28 173 207 
619 29 363 727 30 987 31796 303 899 35 101 37 111 


337 38 098 39 673 42 108 327 721 42 (90 616 43 569 


964 44 778 45 760 46 138 47 366 48 106 49 402 50 211 
52909 53 127 248 982 54 125 55 112 56 997 57 384 
58 120 509 713 59 9,6 956 61 806 992 62517 63 192 
913 66 408 67 110 168 205 236 379 69 213 312 406 
70214 653 71 136 313 477 73 673 75 607 999 76 621 
735 77234 78 209 79314 80 385 81 116 627 778 
82017 167 942 83 032 161 691 84 870 972 981 
86 064 326 410 658 988 87 766 88 136 716 89 569 
90 763 82 488. 

Zu 210 K: 71 80 158 174 201 423 570 572 706 
719 745 778 806 847 849 857 980 1001 026 069 691 
129 38 144 158 182 365 395 413 421 438 653 69 


720 740 858 947 995 2013 017 121 236 253 350 411 
416 418 420 429 494 613 709 721 777 963 3042 049 76 


089 153 175 185 208 556 584 620 715 799 845 952 
999 4075 129 259 352 414 484 573 574 576 585 618 
669 684 698 754 785 924 927 5091 137 152 514 E52 
633 693 791 816 952 971 6170 178 216 258 372 375 


385 398 415 465 493 549 613 641 663 727 904 9509 


7073 106 130 149 152 180 237 313 327 332 372 447 
518 533 550 603 624 639 734 736 737 837 958 8022 
031 041 205 218 240 316 327 435 468 491 497 519 
619 670 675 734 850 875 943 944 9118 126 141 169 
2 356 404 410 483 491 507 528 684 755 
93 
496 
816 
497 
210 


508 524 542 562 618 615 623 641 68% 


570 614 684 771 800 843 890 18175 
213 246 295 303 326 427 431 507 520 
635 676 804 820 953 13 006 067 112 184 
308 315 365 389 438 497 518 523 536 586 610 
841 860 909 915 14027 51 099 140 
194 205 245 248 319 349 352 407 414 425 463 
622 632 699 829 857 912 924 15 008 033 03 
087 105 222 494 496 525 542 682 724 793 806 
824 826 995 16 022 061 094 178 216 234 239 257 
261 264 268 311 402 426 428 452 478 494 530 668 
677 713 717 814 819 843 898 901 910 17063 101 
196 219 236 291 315 325 331 412 520 559 620 
630 641 724 761 810 830 18 006 025 361 
178 226 253 254 301 324 486 600 668 867 
887 939 19 110 140 147 176 260 376 765 
793 817 896 898 903 948 962 20.040 286 
291 342 449 417 432 439 592 672 729 908 
915 934 21029 063 074 120 172 199 326 
359 365 371 422 430 480 525 598 643 863 
967 22 020 053 075 140 147 148 190 263 271 423 
447 458 477 491 728 807 808 827 846 924 23 123 
188 221 353 361 368 420 451 479 503 556 649 682 
689 721 726 24 062 079 102 128 144 208 247 338 
361 424 493 584 902 966 972 975 985 995 25 014 
63 105 106 112 177 227 278 294 810 531 682 720 
790 948 949 951 963 968 26 048 079 166 272 
400 522 591 593 611 653 682 722 751 812 822 
948 994 996 27 033 040 055 101 275 284 298 
363 396 429 437 440 477 493 550 613 
728 752 840 842 866 945 950 966 
28 036 048 105 183 201 223 229 293 320 528 
51 E55 567 587 642 716 750 806 878 927 
29 205 290 361 371 516 553 754 783 850 870 
898 934 964 30 063 088 150 273 313 329 403 
618 676 692 797 883 936 980 995 31040 202 
276 284 32 373 390 433 440 498 531 537 794 
833 894 906 32 000 058 064 082 177 292 317 
F 


auch nur zum kleineren Theile polniſch, Littauer 
ind noch wenig vertreten. Die deutſchen Ein⸗ 
wanderer laſſen ſich Anfangs mit Ausnahme der 
Sulmerlande nur in Städten nieder und rekru⸗ 
tigen ſich aus Sachſen, Heſſen, vom Rhein, 
Ipäter aus Meißen und Schleſien. Das nächſte 
V. Capitel giebt eine genaue Unterſuchung über 
bie damaligen Maße, Gewichte und Münzen. Im 
Capitel VI. werden Cultur und Gewerbe der da- 
1 Zeit beſprochen. Die Cultur iſt zum Unter⸗ 
Kauf von den folgenden Jahrhunderten frei von 
Öraujamleiten, noch iſt von der Tortur keine Spur, 
allerdings werden die Kriege gegen die Heiden 
milde geführt. Der Orden ſteht in der 
Kriegskunſt, im Regierungs- und Finanzweſen auf 
bei be jeiner Zeit. Charakteriſtiſche Merkmale 


der Lebensmittel; Privatwohlthätigkeit wird durch 
die Kirche gerfiet, Hoſpitale befinden ſich in allen 
Städten. Am wenigſten find wir aus den Quellen 
über. das Schulweſen der damaligen Zeit 
unterrichtet. Schulen ſcheint ez nur in den 
Städten gegeben zu haben, auf dem Lande wird 
nur eine Schule, die in Groß Lichtenau im Werder 
deſonders erwähnt, aber die Glöckner ertheilen da- 
b für Geld einzelnen Schülern Unterricht. Der 

en ſelbſt war in religiöſer Beziehung freiſinnig, 

tte entſchiedene Abneigung gegen Prieſterherr⸗ 
haft; * war unerhört. Die Wohl⸗ 
eit des Landes beweiſen namentlich die Ge 
treidevorräthe des Ordens, die Weber auf circa 
eine Million Scheffel ausrechnet. Dann folgt eine 
Schilderung der damaligen Handels verhältniſſe, 
kaufmänniſchen Einrichtungen, des Hauſtr⸗ 

dels und eine Darſtellung der bedeutendſten 
werbe und Handwerke. Sehr eingehend ſind 
die in Capitel VII. niedergelegten Forſchungen des 
Verfaſſers über die Landwirthſchaft, den Wald, 


bau und die Ordensdomänen der damaligen Zeit. d 
Angebaut wird Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, hat 


Wicken, Bohnen, ſchwarze und weiße, Safran, 
kürkiſcher Pfeffer und Hopfen, und zwar letzterer in 
en Umfange, daß trotz des damaligen großen 
ierconſums kein Hopfen importirt wurde. Obſt⸗ 
dau iſt vor der a 
Laber edeiht er, namentlich der Weinbau im 
mer Land. Pferde⸗ und Rindviehzucht wurde 
ſchwach, ſtärker Schaf⸗ und Schweinez 


1 


5 ligen bürgerlichen Verhältniſſe ſind d 
Sicherheit dei Beſitzes, Gaſtfreiheit, Wohlfeilheit | C 


rdenszeit nicht nachzuweiſen, Güt 


ucht betrieben. 


Am meiſten verbreitet aber iſt die Ziegenzucht. 
Die Vorräthe des Ordens an Großvieh in den 
Ordensdomänen auf einem Areal von 1100 Quadrat⸗ 
kilometer berechnet Weber im Ganzen auf 
40000 Stück, den Ertrag des Getreidebaues 
auf 12 Millionen Scheffel, ein ſehr reſpec⸗ 
tabler Zuſtand der damaligen Landwirthſchaft. 
Von einem regelrechten Waldbaue dagegen iſt da. 
mals noch keine Rede, aber die Jagd war bei 
Weitem ertragreicher. Ein Beweis dafür iſt die 
Thatſache, daß Jagel von Littauen einmal ſein 
ganzes Heer mit 8 Wildfleiſch verpro⸗ 
viantiren ließ. Im folgenden Capitel erörtert 
der Verfaſſer die kirchliche Verwaltung im Ordens: 
lande, das Verhältniß des Ordens zu den Biſchöfen, 
die verſchiedenen Bisthümer, deren Einkünfte und 
ie Leiſtungen des Ordens an den Papſt und die 
urie. Capitel IX. behandelt die fpeciellen Ber: 
hältniſſe des Ordens und der Ordensbrüder, 
ihr Verhältniß zum Hochmeiſter und das des 
Letztern zu den Städten und Ständen. Im 
Capitel X. wird in einer ſehr eingehenden 
Abhandlung über die Freien der damaligen 
Zeit nachgewieſen, daß es in jener Zeit in Preußen 
noch keinen Adelsſtand gab, daß ſelbſt bei der 
Aufnahme in den Orden nur gefordert wurde, 
daß der Candidat von freier, makelloſer Geburt 
war, die Verbindung des Namens mit „von“ und 
einem andern Namen 3 damals nur den 
Ort der Herkunft, der Adel bildet ſich erſt nach 
1466 in unſere Gegenden aus. Hervorragende 
Familien in Preußen, die zum Theil noch heute 
exiſtiren, waren die Lehndorfs, Stangens, 
von der Marwitz, Kuhnheims, Beiſenz, Dohnas, 
Brangels, Reuters, Eglofſteins, Radziwills, 
Oſinskis. Nachdem der Verfaſſer im XI. Capitel 
die Einrichtungen der Städte, ihre Verwaltung, 
ihre Gerichtsverfaſſung, im Capitel XII. die 
Verhältniſſe der Zinsdörfer, im Capitel XIII. die 
er polniſchen und preußiſchen Bauern beſprochen 
at, bietet er uns im Capitel XIV. 
eine außerordentlich genaue Darſtellung der Ein⸗ 
theilung und Geographie des Ordenslandez. Auf 
Grund der Zinsbücher werden ſämmtliche Ort⸗ 
ſchaften der 35 Comthur⸗Bezirke, die Städie, die 
er, die Vorwerke, die Zinsdörſer, die Mühlen 
aber nachgewieſen und ſo weit möglich die den 


rüheren heute entſprechenden Ortſchaften daneben 
bemerkt. Dieſe über 5 Seiten ſchaften danebe 
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93 028 051 077 082 106 118 157 184 233 260 871 
462 464 600 627 725 761 787 820 942 973 979 
94.046 048 101 165 268 540 565 692 702 708 797 
873.890 926. 


Anmeldungen beim Danziger Standrsamt. 
20 Februar. 

Geburten: Schutzmann Albert Bräuel, S. — 
autboift Julius Meyer, T. — Arbeiter Johann Otto 
feiler, S. — Schmied Carl Heinrich Lenz, S. — 

Arb. Otto Valentin Schiebowski. T — Gelbgi ßer 
Louis Bayer, S. — Kahnſcheffer Adolf Eduard Ferd. 
Klotz, S. — Tiſchler Carl Aug. Otlo Pohl. S. — 
uhrhalter Wilb. Aug. Wernid S. — Arb. Carl 
ug. Blum, T. — Schloſſer Carl Heinr. Mohr, T — 
Arb. Ephraim Wendt S. — Buchhalter Franz Philivp 
Weſcherski, T. — Bierfahrer Jul. Wilh. Fenski, T. 
— Gefangen⸗Aufſeher Aug. Friedr. Lenske. T 
Wachtmann Joh. Joſef Neukirch T. — 2 nucbil. M. 
eirathen: Kaufmann Anton Reblic; n Dirſchau 
und Pauline Schandrech. — Schneider Auguſt Zander 
und Mariaune Veronica Schittenhelm. — Schiffs⸗ 
Ummermann Johann Ferdinand Kretſchmann und 
Marie Magdalena Koſakowski. : 

Todesfälle: S. d. Seemanns Heinrich Bernhard 
Bluhm, 1 J. — T. d. Maurers Ernſt Krüger, 5 J. 
— 6. d. Schneiders Andr. Müller, 2 M. — T. d. 
Arb. Adolf Löſchmann, 9 M. Schreiber Heinr. 
en, Völcker, 43 J. T. d. Hautboiften Jul. 
Meyer, 2 T. ewürz⸗Capitän Benno Johann 
Georg Clericus, 57 J — Betty Roland, geb. Reifke, 
62 J. — Arb. Guſt. Aug. Böhnke, 31 J. — Edwin 
Kleophas, 48 J. — 1 unehel. T. 

Schitfo- Lig 

Neufahrwaſſer 20. Februar 

Nichts in Sicht 
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die Billigkeit des Preiſes nicht weni i 
647 765 813 816 847 926 987 953 954 991 95 118 bitte bie bed Breijed nicht weniger als die A 


Wackleleurz Barf ten 220,25. 
Fondsbörſe feſt, ſtill. 


— Der „Figaro“ ſchreibt: 3 

Man legt ſich oft die Frage vor, wie die armen 
Kutſcher bei Regen, Schnee, Froſt und Wind, bei Tag 
und bei Nacht ungeſtraft allen Unbilden der Witterung 
trotzen können. Man iſt verſucht zu . daß die⸗ 
ſelbe eine ganz eigene Conſtitution beſitzen, welche ſie 
gegen alle und jede Zufälle dieſer Art ſchützt. Und 
doch iſt dies nicht der Fall; ganz im Gegentheil, kom⸗ 
men bei keinem Gewerbe Krankheitszuſtände wie 
Bronchitis Ketarrbe, Erkältungen oder andere Affectionen 
des Halſes und der Lunge hänfiger vor, als gerade bei 
dieſem. Um ſich davon zu überzengen, genügt es einige 
tunden in der Guvot ſchen Apotheke zuzubringen, 
welche ſich aus der Fabrikation der Theerkapſeln eine 
Specialität gemacht Fat. Es iſt intereſſant die Menge 
der leeren Wagen zu beobachten welche vor dieſer 
Apotheke anhalten und deren Führer ſich mit dem 
ihnen fo nützlichen Medicament perſehen. 

der That erſetzen die Guot' ſchen Theerkapſelu 

mit Vortheil alle Arten Tiſanen, Paſtillen und Mix⸗ 
turen, welche von Niemand, der nicht frei über ſeine 
Zeit verfügt, genommen werden können. Ein anderer 
und nicht minder wichtiger Vortheil, den dies Medi⸗ 
cament befist, iſt feine Billigkeit. Wenn man bedenkt, 
daß jeder 3 1 60 Kapſeln enthält und daß die ge⸗ 
wöbnliche Doſis in 2 bis 3 Kapſeln bei jeder Mahlzeit 
beſteht, ſo wird man begreiflich ſinden, daß die gan 
Kur auf nicht höher als 12—25 Centimes (10— 
Pfennige) täglich zu ſtehen kommt. Es iſt evident, daß 
or⸗ 
züglichkeit des Mittels zu feiner Populariſirung beige⸗ 
tragen hat. 
re eee 


ſende Unterſuchung iſt auch nach den geographiſchen 
Arbeiten Töppens ein hochverdienſtlicher Beitrag 
zur Territorialgeſchichte und ſpeciellen Geographie 
des Ordenslandes, und zu bedauern iſt es, daß W. 
die dazu gearbeiteten Kartenwerke nicht veröffent⸗ 
lichen konnte. Capitel XV. enthält eine ſehr ge⸗ 
naue Pa über die Finanzverhältniſſe dez 
Ordens. Auf Grund des Aemterbuches werden 
in der Tabelle Seite 570 die Einnahmen des 
Ordens aus feinen 35 Comthureibezirken fpeciell 
zufammengeftellt und aufgerechnet, in der Tabelle 
Seite 572 in gleicher Weiſe die Vorräthe auf 
den 35 Ordensburgen i. J. 1410 an Roggen, 
Weizen, Gerſte, Malz, Hafer, Erbſen, Hopfen, 
Käſe, Büchſen, Armbruſten, Schock Pfeile, die Mühlen, 
Krüge, Haken und Zinshufen genau berechnet. 
Capitel XVI. widmet der Rechts- und Gerichts 
verfaſſung im Ordenslande eine beſondere Unter⸗ 
ſuchung, die ſich auf die Rechts verhältniſſe nicht 
nur der Städte, ſondern auch der Zins dörfer, der 
deutſchen Lehnsleute, der preußiſchen und polniſchen 
Keen erſtreckt. Einen ſehr werthvollen Beitrag 
ür die Culturgeſchichte und die Geſchichte des 
Krieges in jener Zeit bildet Capitel XVII., welches 
die Kriegsverfaſſung, die Ausrüſtung, die Be⸗ 
waffnung, die Kriegsführung jener Zeit auf Grund 
der vorliegenden Quellen mit ganz beſonderer 
Genauigkeit (Seite 602 — 689) ſchildert; in einem 
Exeurſe behandelt der Verfaſſer die Schlacht bei 
Tannenberg und weiſt ſpeciell für dieſe nach, daß 
die Angaben der Chroniſten über die Menge der 
Streiter coloſſal übertrieben ſei und daß in jener 
Schlacht nur ca. 20000 Polen gegen ca. 17 000 
Ordensleute gekämpft hätten. Mit einem ver⸗ 
gleichenden Hinblicke auf die ſpätere Zeit und die 
heutige Ausſicht der Provinz Preußen ſchließt der 
Verfaſſer. Dies der reiche Inhalt des vor⸗ 
liegenden Werkez. Möge daſſelbe hiemit allen 
Freunden der Geſchichte unſerer Provin zur 
Lectüre und zum Studium empfohlen fein. Reiche, 
vieljeitige, anregende Belehrung über einen der 
intereſſanteſten Geſchichtsabſchnitte unſerer Provinz 
wird he auch der Fachmann daraus ſchöpfen. 
euſtadt Wſtpr. im Februar 1878. Au 
Dr. Strebitzki. 


„But Hamlet⸗Literatur.] Kürzlich wurde 
im Feuilleton d. Bl. (No. 10809) auf den nahen 


(629 —546) faſ⸗ Zuſammenhang hingewieſen zwiſchen der wirklichen 


Geſchichte des Grafen Eſſer und dem Hamlet, dem 
tieffinnigen und gefeierten Drama Shakeſpeares 
mit der überreichen Literatur, wie dieſelbe z. B. 
Friedländer in ſo langer Reihe zuſammengeſtellt 
hat. Es wurde auch erwähnt, daß der Herzog von 
Mancheſter in einer Abhandlung im Athenäͤum zu⸗ 
erſt auf jenen Zuſammenhang hingewieſen habe. 
Manchen Freunden Shakeſpeare's ſowohl als der 
deutſchen Literatur, die ja auch Eſſex's Geſchichte 
in dramatiſcher und epiſcher Behandlung ſo oft 
zum Gegenſtande ae — hat, iſt es vielleicht nicht 
bekannt, aber intereſſant zu erfahren, daß die Ge⸗ 
neſis von Shakeſpeare's Hamlet in ausführlicher 
und geiſtreicher Weiſe von einem deutſchen Romans 
dichter unſerer Zeit dargeſtellt iſt. Ich meine den 
Roman „Hamlet“ von Brachvegel, 1867, in 
welchem neben ſehr lebendigen Seen en der 
Sitten und Vorgänge in der eliſabekhiſchen Periode 
namentlich das Verhältniß des großen Dichters zu 
dem unglücklichen Eſſex mit feiner Hamlet⸗Natur 
und die Schickſale des Letzteren, ſowie die Lei⸗ 
ceſter' ? und anderer damals bedeutenden Perſonen 
trefflich fer Darſtellung gelangt find. Ez iſt wohl 
kaum zu . daß unſer ſpezieller Landsmann 
Brachvogel durch jene vergleichende Darſtellung 
des engliſchen Herzogs zu feinem empfehlenz⸗ 
werthen Romane veranlaßt worden ift. 
Prof. Br. 


Kleines Converſations⸗ 
€ vollſtändig umgearbeitete Auflage, 
mit gras Karten und Abbildungen), dieſes 
vor Kurzem begonnene, durch ſeine Reichhaltigkeit, 
praktiſche Einrichtung und niedrigen Preis epoche⸗ 
machende Unternehmen, iſt neuerdings um zwei 
Hefte, das vierte und fünfte, fortgeſchritten und 
damit bis zum Artikel „Bathory“ gelangt. Die 
beiden Nase enthalten wieder über 3200 Artikel. 
An artiſtiſchen Beigaben enthalten fie: Die Götter 
und Heroen der griechiſchen Mythologie (Doppel⸗ 
blatt); zwei Tafeln Eifenbahn ⸗ und Straßen⸗ 
Locomotiven verſchiedener Conſtruction; eine Karte 
von Italien in Farbendruck (Doppelblatt); und 
auf zwei Tafeln die hauptſächlichſten Pferderafien. 
Dem Werke fernern gedeihlichen Fortgang wün⸗ 
ſchend, wiederholen wir, daß es verdient, ſich in 
Jedermanns Händen zu befinden; der Preis von 
30 Pfennig für das Heft iſt ein geradezu ſtaunenz⸗ 
wert billiger. 


„Brockhaus' 
Lexicon (dritte 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung des pro 1. April 1878 bis 


einzureichen. 5 


Die Lieferungsbedingungen liegen in der 
Regiftratur zur Einſicht aus und konnen 
gegen vorherige Einſendung von 5 Stück 
10 3 Briefmarken oder 0,50 A. abſchriftlich 
mitgetheilt werden. 

Danzig, d. 14. Februar 1878. (5580 


Kaiſerliche Werft. 


Concurs⸗Eröffnung 
und Berufung der Con⸗ 


eursgläubiger. 
Königliches e ericht zu 
ulm 


’ 
Erſte Abtheilung, 

den 18. Februar 1878, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handelsmanns 
Herrmann Czarlinski in Briefen iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 11. Januar 

1878 feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Bürgermeiſter v. Goſtomski in 

ieſen beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 
en 6. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


Abends 6 
Am 


3 
Fragen. — Nachmittags 5 Uhr, 
3. März, Vormittags 11 Uhr, 


m 3. 
6 Uhr Schluß der Ausſtellung. 
Am 


und kann von je 


Aectie mit 39 Mark gegen 


Dirſchau, 16. Februar 


Pfandinhaber und andere mit denſelben 
ade Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners 

befindlichen Pfandſtücken uns 
machen. 


2 


zn 


. April 
inſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
2 00 eßlich bei un bor 9 A a Br 


dachten Friſt angemeldeten Forderungen, auf 
il 187 


den 17. Apr „ W. Bohm wenden. 


vor 
Rath Weitzenmiller im Verhandlun 


No. 5 des Gerichtsgebäudes zu e Eigenſchaften der Racen und einzelner 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine wer⸗ eine Broſchüre: „Pflege und Aufzucht des edlen undes inel. Angabe von Heil in kleines rentab Gut wird geg. e. 10% in großes Ladenlokal iſt Langgaſſe zu 
den alle diejenigen Gläubiger son ordert, mitteln für die am äufigfen vorkommenden Krankheiten 2 eines Kunſtblattes, 8 825 E verzinsl. Haus Verkaufsp. 15. mil. Eing. 8 vermielhen Adr. u. 5574 in der Gi. 
welche ihre Forderungen innerhalb der . 1 K (Meine Berghunde, in ihrer Originalrace, Zimmerbild, 1 K.) 4 we 5% 10 er geſucht. Näh.] Ztg. erbeten. 

undekuchen, ei uz Feichtmayer. en 


hc Fon werben. 


er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, ganz „aeg es 17. 50 Kilo 2 


at eine Abfcheift derſelben und ihrer An⸗ eſſe für Poſtſendungen und Telegramme: 
agen beizu gen ; 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
eisen Woyhnſitz hat, muß 


en, oder zur 
ei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
eigen. 


lu Donnerftag, 


Moltzerri-Ausſtellung in Elbing 


vom 1. bis 3. März. 


Diejenigen Beſucher der Ausftellung, 
nungen in Privatlogis wünſchen, wollen dies bis ſpäteſtens 26. 
Gerhard Dyck in Elbing (Lange Hinterſtraße) melden. 


Das Ausstellungs-Comité. 


= Molkerei⸗Ausſtellung in Elbing 


vom 1. bis 3. März. 


Eröffnung der Ausftelluüg am 1. März, Mittags 1 Uhr. An demſelben Tage, 
hr, Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Fleiſchmann⸗Raden. > 
2. März, Morgens 9 Uhr, Oeffnung des Ausſtellungslokals. Vormittags 11 Uhr 


der Mitglieder von Molkerei⸗Genoſſenſchaften zur Beſprechung praktiſcher 


de 
4. März von Vormittag 9 Uhr an Auktion über Molkerei⸗Produkte. 


Das Ausſtellungs⸗Comité. 
Dirſchauer Credit: Geſellſchaft 


Die Dividende für das Jahr 1 iſt auf 6%% feſtgeſtellt, 
t ab, Vormittags von 
Einreichung des Dividendenſcheins 


in Empfang genommen werden. 


wäſcht, moderniſirt und färbt 


August Hoffmann, 


Slroh-Hüt Sienshulſabil 


Für Putzgeſchäfte find um Moderniſir. der Strohhüte Lackfagons angefertigt 


Cäsar und Minca 


Race-Hunde-Züchterei und Dressur-Anstalt 
Zahna, Prov. Sachsen, 


In meiner permanenten Ausſtellung zu Schweinitz 
ſtellt, und wolle man fi zur Beſichtigung derſelben an meinen dortigen Inſpeckor 

Verſand auf meine Gefahr bis zur entfernteſten Bahnſtation; nach überſeeiſchen 
Plétzen wird die Vermittelung von Dampf⸗ und Segelſchiffen pa by auch Veste 


rung und Fütterung der Hunde übernommen. Preiscourante mit Angabe der Leiſtungen, 
unde verſende franco 


ine dien e Fabrik, äußerſt bequem, billiges und 
tto Friedrich, Zahna. 
za 
Auction. 


den 21. Februar 1878, Nachmittags 3% Uhr, Auction im Güter⸗ 
ſchuppen der Königl. Oftbahn mit den daſelbſt lagernden 


1. April c. ſucht einen 


Aüchtigen Hofmeiſter 


Monogramme 


in eleganten Cartous zu 25 Briefbogen und 


Couverts, & Carton 1 A., empfiehlt hein e dee ver . an 
Constantin Ziemssen, Sie Gutsverwaltung. 


welche während der Dauer derſelben Woh⸗ 


Februar er. an Herrn A. Moebes. 2 


Ein junger Mann, 


15 ne ſucht per 1. April Stellung 
Beſte Referenzen zur Seite. Gefl. Adreſſen 
erbitte unter 5559 in der Exped. dieſer Ztg. 


Ein junger Mann, 


gegenwärtig in Stellung, ſucht p. 1. April 
ex. ein Engagement als Lagerdiener oder 
Reisender; gute Empfehlungen ſtehen zur 
Seite. Gefl. Offerten werden erbeten unter 
5414 i. d. Exp d. Ztg. 


5555) | 


Si 


tenfarten 


in befannt guter Ausführung. 
100 Stck. weiß Glace für 1 505, 
100 - gelb Carton 1 75 
liefert 
Hermann Lau, 
Langgaſſe 74. 


. 
Vorzügliche, friſche, in⸗ 


6583 


Diner im Caſino (Karten a 4,50 Mk. vorher an der Kaſſe). 1 ine kaufm. gebildete Dame, welche 6 e 
effnnng des Unsftellungstotales. — Abends ländiſche Leinkuchen gaben in aan gz, OHeſchelt Berlin es 


Buchbalt. u. Correſp. thätig war, ſucht ges 
ſtützt auf beſte Referenz. ähnliche Stellung. 
Adr. w. u. 5466 i. d. Er. d. Ztg. erb. 


Für Stellungſuchende. 


noch ſür kurzer Zeit franco nach jedem Bahn⸗ 
hofe billigſt abzugeben 


L. H. Lehmann's Söhne, 


(5537 


5510 Neuenburg... Stellungen für Buchhalter Neiſend 
2 er, Reiſende, 

Blaue und gelbe Saat⸗ Soperitn,, Co ür 25 För 
Inſpector., Rechn „Brenner, Förſter, 

L U 9 i U E N N Gärtner, per ſofort oder fpäter vermittelt 


A. Stolzmann, Bealin, Prinzenſtraße 18. 


Eine gebildete Dame, 


Wittwe, 45 Jahre alt, den höheren Ständen 
angehörend, in allen Fächern der Wirthſchaft 
erfahren, ſucht eine Stelle als Repräſen⸗ 

tantin des Hauſes. 
ä zu. erfahren durch Apotheker 
(5510 


higue Futterlupinen 


offerirt Dominium Gr. Koschlan 
per Bahnhof Koſchlau. (5578 


3 ſeite Kühe un dete 
100 Sick. gute brauchbare 
Spiritus Lager⸗Füſſer 


hat billig abzugeben 
Die Sprit⸗Fabrik von 


A. H. Pretzell, Danzig. 


9 bis 12 Uhr, für jede 


1878. 


W. Preuss. 


Näheres 
L. Schlichting, Elbing. 


Ein Ziegler 


(8483 


Win 1 3 
6. eine Stelle. Gef. Off. bitte zu richten an 
Ziegler Stanislaus Liss in Lichten⸗ 


thal per Czerwinsk Weſtpr. 


Geſuch. BE 
Ein junger Manu, der bereits feine Lehr⸗ 
zeit beendet, wünſcht um ſich weiter auszu⸗ 


bilden in einer Deſtillation als Volontair 
ei zutreten. Gef. Off. un. d. Exp. u. 5514 entg. 


Ein junger Inſpector 


ſucht zum 1. April Stellung. Adr. n. 5573 
in der Exp. d. Big. erbeten 
Ein junges Mädchen, 
Tochter eines Pfarrers vom Lande, das ſchon 
konditionirt hat, wünſcht zum 1. April eine 
Stelle zur Stütze der Hausfrau oder als 
Geſellſchafterin. 

Gefällige Offerten werden unter 5560 in 


gaſſe 


Schoenſee, Poſtſtation Culimſee, 1 
7 Holländer Stärken u. 
ein 1jähe Holländ. Bulle 


um Verkauf. Die Eltern ſämmtlicher Thiere 
ind importirt. (5565 


Eine kleine Partie 


Sports⸗ und Waidmänner, welche Jagd,, der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Vorſteh⸗, Parforce⸗, Bradier und Dachs⸗ Ein ſehr anſtändiges Mädchen ordentlicher 
bunde von mir bezogen, werden gern vorge⸗ Eltern, vom Lande, ſucht vom 1. 


Feldſteine 


iſt verkäuflich Hundegaſſe Nro. 8. 


A alte Geigen 


find preiswerth zu verkaufen, a 80, 70, 20 
und 15 Thlr. Zu beſehen zu jeder Tages⸗ 
zeit . 7, 3 Tr. nach hinten. 


eine Stelle zur Stütze der Hausfrau oder als 
Sturenmäb. Säumtl. f. Handarb, iſt daſſelbe 
i. Stande z. überneh. Ad. unt 5521 erbeten. 
Fine noch j. Wirthin, noch in St. ſucht z. 
ET April e. St. e. kl. Wirtschaft ib 
zu führen oder auch auf einem größ. Gute 
unter Leitung der Hausfrau. Gefl. Offert. 
werd. unt. 5520 in der Exped. erbeten. 


50 e und Maßtiffs, Spitzer, Pudel, Pintſcher, 


Raul RE e ind v. Zebrowsky, Orgelbauer. (ite lange 

auch in meinen Inſtituten Schweinitz, Anna⸗ Gleichzeitig bringe in Erinnerung, daß der Bu 

burger Cavillereien, Bahnhof 5 0 e reparire und ſtimme gut und a auf die 
Verden der B. A.⸗B. zu beſichtigen und b uchhalter. Gef. 


wer 


illig. (6571 
Hänfer ſchönſter Lage 
in Langefuhr und Jäſchkenthal, ſollen 
gelegentlich verkauft werden. Selbſtkäufer 
erhalten nähere Auskunft Hundegaſſe 52, 
1 Tr. von 10—12 Uor, oder Langefuhr 49 
von 4—5 Uhr Nachmittags. (5570 


A. Federau. 


langen vorgefüh 


rt. 
iind ur größere Qunde ge. feinen Küche und Wäſche wohl af 
unter beſcheidenen Auſprüchen die jelb 
Führung einer Wirthſchaft. Gefl. Adr 
werb. unt. 5582 in der Exp. d. Big. erbeten. 
in anſtändige Penſion iſt 1 haben 
Vorſtädt, Graben 52. lein, 


Habs mit 


\ ark ob. m. Land, ſicher ber, e 
zinsl., Gebäude i. all. Theil. in u. um & 122 Benfionärinnen 


Dans. ſ. z. verkaufen. Näheres bei Fran 
5 Br die eine höhere Töchterſchule beſuchen 


Feichtmayer. IM 

ter d. ich Käufer habe, ſucht ſollen, finden zu Oſtern d. J. bei einer 
Te e u dunn ere Be 
ne Brauerei (ein. u. a am Eprlnd) beer 5 und geiſige Pipes ie 
eichtmayer. vorzüglichen Referenzen ſtehen zur 
annen mit Land] # Be 977 5 Offerten werden unter 


12% Kilo 6 K. 
18. 1048 (5440 


vanz 


m. beft . of. f. 6600 
off. 


mieth. 320 ff. Fran 


in guter Krug unt. 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 2 N: : ib Eiſenb. f. 3200 0 2 Exped. dieſes Blattes 

geladen worden, nicht anfechten. 38 Sücken Weizenmehl 000. b. + a vat. fh 1 Frauz J baldigſt erbeten. . 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt- 3 i 00 eichtinaper- W 1 
See a u . d to dito x (give groſſe Deſtillation i. d. Provinz z die Herren Actionäre der Judd 
Anmalt Peeufchofi zu Schwaller vorges 30 dito dito 1 verfauf, Näb 6. Franz Zeichmayer,] Di Allen Geſelſchaft zu Gum werden 

cee (5584 51 dit di II. ae ” Fans ale al, hierdurch zu einer außerordentlichen 
’ . . a . . 

Königliches Kreis- Gericht. wa un oh [A General⸗Verſaumlun 
Ag. 9. t 2 2 9. a . 5 
ue ellien. Ehr!io. Ge ene e Lai ane a 


Die Stelle des zweiten 


Directors der unterzeichneten Geſell⸗ 
ſchaft, welche mit einem jährlichen Gehalte 


ſcheidens des Herrn 
1. Juli ex. ab 2 1 
Qualificirte Bewerber, we 


Proclama. 


f 
den 12. Juli d. J., 
Vormittags 1114 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle, Zimmer No. 1, an⸗ 
beraumten Termine dem Gerichte . 
widrigenfalls der Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird. 
Carthaus, den 7. Februar 1878. 


hinterlegen haben, wollen ihre M 
bis zum 5. März er., an den Vorfitzenden 
des Aufſichtsraths mr Rittergutsbeſitzer 
v. Slaski auf Trzebez bei Culm gelangen 
zu laſſen. 
ulm, den 16. Februar 1878. 
Der Aufſichtsrath 


Kreis⸗Ge n der Induſtrie⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Culm. 
Rönigl we 2725 (5480 An inaki Ru ann. 
Borfigenber. (5459 


Der Aufſichtsrath der Induſtrie⸗Actien⸗ 

Geſellſchaft in Tulm beſteht aus 

folgenden fünf Mittgliedern: 

v. Slaski, Rittergutsbeſitzer auf Trebez 
Vorſitzender, 

J. Hirschberg, Kaufmanu, Culm, 

Stellvertreter, 

Strübing, Rittergutsbeſitzer auf Stolno, 

Puhan, Rittergutsbeſitzer auf Napolle, 


Bekanntmachung. 


In eingeſehenen Kalendern pro 1878 ſind 
die am 14. März, 25. Juni, 23. Juli und 
15. October d. J. bier flattfindenden Märkte 
nur als Vieh: und Pferdemärkte bezeichnet, 
während mit denſelben gleichzeitig ein Kram. 
markt verbunden iſt, was hiermit berichtigend 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Neuteich, den 19. Februar 1878. 


A 
. ͤ ͤ sr] Area Make Ten 
Inſtitutsgelder ee rl Ber re 
* es vert 8 5 
jeder Höhe & 5% zur 1, Stelle auf größer. = Tul m, den 18. e 
8% se G. L. Jurich, Die Direetion 
Danzig, Comptoir Pfeiſchergaſſ 86. Lazarus, Hlonigmann, 


Stattlihe Gebäude 6 a. d. Zahl mit 
Gart., Bauftellen u. Holzplatz 150“ tief 
olzplatz a. Waſſer gel., üb. 3000 K. 


Culm ergebenſt eingeladen. 
Tages ordnung: 


mit 


Mein Grundſtück 


0 in ich] Mieth. find i. Ganz. od getheilt z verkauf. 1. Di i i 

in der belebteſten Straße Thorn s. worin ich d 3 Die Wahl des zweiten Directors 
i in Glas“, Porzellan- u. durch Franz Feichtmaner. 27 betreffend; t 

keit 85 Jahren, t f in Rütergnt (Juſeh, Mell ö. Stadt f 


2. Wahl einer Commiſſion behufs Ne 
viſion des geſammten Geſellſchafts⸗ 
Statutes. 

Die Actien müſſen gemäß 8 23 des Sta⸗ 
tutes 2 Tage vor der General -Verſammlung 
bei der Direction deponirt werden. 

Culm, den 16. Februar 1878. 


u. Eiſenb., 364 Morg. Weiz. Gerſtbod. 
ſtattl. Gebäude verſ. 15 000 ., 8 Pf, 20 
Kühe, 48 Morg. üpp. Wie. z. Milch. u. 
Gemüſeb., 45 Morg. Rogg. Kart. f. 28.000 

b. 5 mil. baar u. 3 mil. Hyp. z. verk. 
Näh. b. Franz Feichtmayec, Lauggaſſe 35 


A. F. W. Hei 


5211) in Thorn. 


Same nhandlun in der Gigarzenfabtil. ______ din Der Auffichterath 
von 6. Lepzin, Bremen Ge Gren ee e Nee e 


15 mil. Anzahl. z. verk. Näh. i. d Cigarren⸗ 
fabrik b. Franz Feichtmaver, Laugg. 35. 
Gebändemieth. 1350 , Land dabei. 


Agent geſucht 
für meine Eiſendraht Tauwerk⸗Fabrik. 
Offerten einzureichen sub H. o. 0727 an die 
Annoncen Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Hamburg. (5533 


Qn Lehrling 


kann in meinem Glas-, Porzellan und 
Wirthſchaftswaaren⸗Geſchäft ſofort 9816 


werden. 
M. Heinrich, Graudenz, 


Für Engros⸗Händler, Land» und Ackerwirthe. 
I. Bockhara Rieſen⸗Honig, Klee, wächſt 
und gedeibt auf jedem leichten Boden, iſt der 
ſchönſte und ertragreichſte von allen Mot be⸗ 
kannten Klee⸗Sorten. Vollſaat per 

13 Pfd. mit Gemenge von Thimotheegras 
oder Hainrispengra®, 7 Pfd., das Pfd. echt 
Origſnalſaat koſtet 2 


i ben. 
wird nicht abgegebe Bastard - Trifolium 


II. Schwediſches 
ält bei jedem Kältegrad aus, das Pfd. koſtet 
1 fd. wird nicht abge 5 


14. „unter 3 
5 5 Sorten Klee⸗ und 


owie alle andere 
amen, Gemüſe, Wald⸗ u. Feldblumen in nnr 


Cambrinus-Halle. 
Jeden Donnerſtag und Dienfta 
Königsberger Rinderflerk. 


2 . Reissmann . 
alls Autor des Briefes mit dem Poſt⸗ 
ih ſtempel Danzig 19. 2, 8 u 12 N., 
dem Gewarnten wirklich wohlgeſinnt iſt, 
muß derſelbe es als eine Ehreupflicht an 
ſeinen Namen mitzutheilen und den Adreſſa⸗ 
ten des Briefs in den Stand zu ſetzen bös⸗ 
willigen Verleumdungen entgeg uzutreten. 


— 


friſcher keimfähiger Waare halte beſtens Marienwerderſtraße 50. 
empfoßfen. 2 10 250, 330, 377, u. 7 
ü. Lepzin, Bremen. Ein Unger Mann, tauft ‚330, BEE: 13 


l ſeine Lehrzeit beendet, wird 
Apes Gul als zweiter In⸗ 
Gehalt ent Pei di, 

reſtante Pelplin. 


der am 1. 
a 5 — 5 

ector geſucht. 
Abr. Ri B. 100 poſte 


ank. Aufträge werden mit umgehender 
PR pedirt, wo der Betrag nicht beigefügt 
wird ſoſcher durch Poſtvorſchuß entnommen. 
Culturanweiſung füge jedem Auftrage bei. 


r — 
Perantwortlicher Redacteur O. Röckner 
Druck und Verlag von A. W. Rafemann 
in Danzig. 


April 


mit guten Empfehlungen ſucht von ſogleich 


